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Bezugs Preis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die
oſt wegen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u achm.

5 Uhr.
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Anzeige- Gebühren
u die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Fernſbrechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

itun
185. Jahrgang.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition und den
Zeitungs-Austrägern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Answärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtbericht d r richten dg h v u e nachr chten der

Berlin, 28. April. Jn der geſtrigen Seuchen
kommiſſions Sitzung ſprach der Staatsſekretär v. Böt
ticher gegenüber den verlautbarten Beforgniſſen,
ob noch verlohne, in eiue ernſtliche Berathung des
Geſetzentwurfs einzutreten, die beſtimmte Erwartung
aus, das Geſetz werde zu Stande kommen.

„Nom, 27. April. Der Papſt empfahl, wie
hieſige Blätter melden, dem Jefnitengeneral Martins
dringend, in der Angelegenheit des „abtrünnigen
Grafen Hoeusbroech, deſſen Veröffentlichung unlieb
ſames Anfſehen erregt haben, etwas zu thun.

Altona, 27. April. Der Aufruhrprozeß gegen fünf
Einwohner Helgolands endigte damit, daß die Altonger
Geſchworenen die Schuldfragen bezüglich Aufruhres ver
neinten. Nur der Schiffszimmermann Franz erhielt wegen
Angriffs auf Mannſchaften der bewaffneten Macht zwei
Monate Geſängniß. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Mannheim, 27. April. Eine geſtern im Schwarz-
waldort Klengen ausgebrochene ſchreckliche Feuersbrunſt
hat dort 60 Häuſer zerſtört. Darunter befinden ſich
die Kirche, die Schule und das Rathhaus. Das Feuer
brach im Anweſen des Altbürgermeiſters Käfer aus.
Mehrere Perſonen fehlen. Es wird vermuthet, ſie
ſeien in den Flammen umgekommen.

London, 27. April. Die Frau des verhafteten Ar
beiters Townend hot ausgeſagt, daß ihr Mann ſeit mehreren
Jahren an periodiſcher r leide, welchem Zu-
ſtande häufig Anfälle von Wahnſinn folgten.

Catania. 27. April. Auf dem Grunde des Central
kraters vom Aetna hat ſich glühender Lava gezeigt.

New-York, 27. April. Wegen des anhaltenden
ſchlechten Wetters iſt die Flottenrevue auf den Nachmittag
verſchoben worden.

Ein freimüthiges Wort zur Frauen
Erwerbs-Jtrage.

Das Wort ſpricht ſich leicht und iſt doch ſo inhaltſchwer! Wem ſteigt dabei 5 die Erinnerung auf an

peinliche Schilderungen, die er irgendwo geleſen, irgend

Kleines Feuilleton.
Eine wackere That. Max ſchreibt uns aus Forſt i. L.

Eine mannhafte That, die werth iſt, in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden, vollbrachte am letzten Sonnabend der Bäcker-
eſelle Eduard Funke aus Visnitz in Oberſchleſien, der

dem Bäckermeiſter Hempel in der Gubenerſtraße in, Arbeit
leht. Am Nachmittag des d e Tages ſchlief Funke, wie
Grybbptih mit dem Lehrling Willy Woitke von hier in einer

odenkammer, als aus noch unermittelten Gründen Feuer in
dem Bodenraume ansbrach. Da dieſes reiche Nahrung fand,
verbreitete es ſich ſchnell ohne daß die Schlaſenden ihre Ge-
fahr merkten. Erſt der Lärm auf der Straße oder wohl auch
der in die Kammer eindringende Rauch weckten den Lehrling.
Voller Entſetzen ſprang er ans dem Bett und rief den Geſellen
wach. Beide ſuchten nun, entkleidet wie ſie waren, durch die
Thür zu enkkommen; allein es war ihnen unmöglich, die
brennende Treppe zu erreichen. Der dichte Qualm trieb ſie in
die Kammer zurück. Wohl rief nun der Lehrling aus dem
Fenſter laut um Hilfe, allein Rettung ſchien unmöglich, da die

nerwehr. welche auf der Umpflaſterung zumTheil aufgeriſſenen Straße mit ihren Geräthen aufgehal-
ten wurde, noch nicht guf der ziemlich entfernten Brand
telle eingetroffen war, die vorhandenen Leitern aber nicht
is in das dritte Stockwerk reichten. Trotz der gräßlichen

Gefahr verließ den Geſellen nicht die Beſonnenheit. Mit einer
Hand ſich am Fenſterkreuz baltend, probirte er mit der andern,
ob die Dachrinne, die in der Nähe des Fenſters an dem vor
ſpringenden Dachſims ein Knie bildete, feſt war; dann ſchwang
er ſich mit kühnem Sarg zu dem Knie empor und zog ſich
Le bier auf das platte Dach. Und nun ging er mit eigener
Lebensgefahr darau, den Lehrling zu reiten. Platt auf dem

Dache ausgeftreckt, lehnte er ſich mit dem Oberkörper ſo weit
vor, um mit beiden Armen den Unglücklichen erreichen und
emporziehen zu können, ein Anblick, der alle Zuſchauer erſtarren
ließ. Aber die Verzweiflung ſchien die Kräſte des Braven ver
n dieigt r haben, und Aues athmete erleichtert auf, als die
kühne Thak gelang. Aber ſchon ſchlugen hier und da die
Flammen durch das heiße Dach, welches die Unglücklichen
nöthigte, hin und herzulaufen. Endlich, als auch der Verſuch,
ſie durch eine zugeworfene Leine zu retten, fehlgeſchlagen war,
weil dieſelbe riß, Kelga es, mehrere Leitern zuſammenzubinden

nd ſo die aufs Aeußerſte Gefährdeten aus ihrer furchtbaren
age z beſreien. Beide haben bei dem Brande alle ihre Hab
eligkeiten eingebüßt; aber es läßt ſich erwarten, daß ſie für
hren Verluſt entſchädigt werden und daß der brave Retter die

Anerkennung findet, die ſeine hochherzige That verdient.
i. Vom en Jn letzter Zeit ging ein Urtheil durch
die Bläner, welches ein Arzt in Obhio über das Küſſen fällte.

wegen

wann vernommen z. B. von dem Looſe der „Mantel-
näherinnen von Berlin? Ecſt nenlich hat ein Proceß
ſolche Erinnerungen wieder in uns wach gerufen. Es iſt
eine erſchütternde Thatſache, daß Tauſende von Frauen ſich
faſt die Augen blind und die Finger wund arbeiten müſſen,
um bei günſtiger Geſchäftslage die wenigen Groſchen zum
ärmlichſten Lebensbedarf zu erringen. Wehe, wenn Krank-
heit und Arbeitsloſigkeit eintritt!

Wer wollte ſchnellſertig achſelzuckend ſprechen: „warum
werden ſie Mantelnäherinnen?“ Oder: „das bringt nun
einmal der Kampf um's Daſein ſo mit ſich.“ Wer ſich ſo
mit unſeren Zuſtänden abfinden wollte, der hätte auch nicht
mehr weit zu jenem niederträchtigſten aller Bernhigungs-
gründe: daß ſich Viele von jenen Mädchen ja einen leich-
ten Nebenverdienſt zu verſchaffen wiſſen. Als ob nicht
eben dies das Empörendſte wäre, daß man dieſe Armen
auf ſolchen „Nebenverdienſt“ geradezu anweiſt!

Man wundert und freut ſich vielleicht auch über die
merkwürdige Billigkeit mancher Bekleidungs und Wäſche
Artikel. Aber wer da weiß, mit wie viel Sorge und Ueber
anſtrengung, Elend und Siechthum, Schande und Ver-
zweiflung dieſe Villigkeit erreicht iſt, bei der doch immer
noch ein Profit für den Verkänfer herausſpringen muß,
dem möchte die Freude über die „Villigkeit. doch unter
gehen in Mitleid und in gerechtem Zorn! Wahrlich, hier
kann man von Sklaverei reden und es verlernen, über die
Ausbrüche wilder Wuth ſich zu wundern und zu ſchelten,
in welchen ſich je und je die Anklage über ſolche Zuſtände
ergießt. Wie es beſſer werden ſoll darüber zu ſinnen,
zu rathen und zu thaten, das iſt die ſchwere aber uner-
bittlich drängende Aufgabe; unſer Geſchlecht wird ſie löſen
oder ſich ſelbſt richten.

An dieſem Orte ſoll nur eine Pflicht betont und auf
das Gewiſſen derer gelegt werden, denen es nicht ſchwer
werden kann und darf, ſie zu erfüllen. Es iſt ſcheinbar
nur eine Kkeinigkeit, auf was es uns heut ankommt, und
Manche werden es kleinlich nennen, darauf Geſwfcht zu
legen deſto lieber wollen wir hoffen, daß dieſer einfache
Appell an den betreffenden Stellen Gehör findet Wir meinen
die „unſchuldige“ Gepflogenheit mancher Damen, ſich
etwas „zur. Toilette“ damit verdienen daß ſie um Spott-
preiſe feine weibliche Handarbeiten ſür Wäſche-, Tapiſſerie,

Stickerei von kunſtvollen Monogrammen. An einem
größen Namenszuge kann eine fleißige Stickerin von Beruf
einen ganzen Tag zubringen. Es iſt ein Kunſtwerk, aber
wenn die Arme es in das Geſchäft bringt und 50 Pfennige
dafür zu verlangen wagt dann wird ihr bedeutet: wir be-dauern für 20 Pfennige können wir ſolche Monogramme

haben ſo viel als wir wollen. Woher kommt das? Da-
her, daß Damen, die es nicht brauchten oder die ſich das
doch nur einbilden, ſich zu derartigen Arbeiten erbieten
für Spottpreiſe, weil ihnen eben das Feuer der
Noth nicht auf den Nägeln brennt. Die unſchnul-
digen Seelen thun das ja nicht aus angeborener
Bosheit, ſie haben ſchwerlich eine Ahnung davon, wie
ſie den Leidenskelch jener Unglücklichen füllen hekfen, ja,
ſie treiben ihre heimliche Kunſt vielleicht ſogar mit einem
Gefühl zarter Rührung über ſich ſelbſt, weil ſie ja mit
dem Fleiß ihrer Hände einen Theil der Ausgaben ver-

Dieſer Arzt hält das Küſſen als ſehr nachtbeilig für die Geſund-
heit und ſtellt den Antrag, durch ein Geſetz das Küſſen zu ver
bieten. Die Wiener „Deutſche Ztg.“, welche davon ebenfallsNotiz nahm, hat nun fünf Mediziner, die Proſeſſoren M. Kapoff,Al. Heont J. Neumann, J. Schnitzler und Hoſrath v. Wieden

um ihre Anſicht gebeten, ob ſie das Kuſſen für geſährlich
alten oder nicht. Kapoſi ſchreibt uun, es ſei ganz vernünftig,

wenn man das Küſſen nicht zu ſehr einreißen laſſe da der
Mund ganz beſonders kontagiöſe (anſteckende) Stoffe
aufzunehmen. Andererſeits ſolle man aber auch das Küſſen nicht
allzu ſehr verſchreien denn es ſei ein Symbol inniger Sym-
pathie und habe in unſerer Auffaſſung einen äſthetiſchen Werth.

Dr. Monti meint: Was man von der Gefäbhrlichkeit des
Küſſens ſagt, iſt entſchieden übertrieben. Es iſt noch nicht ſeſt

eſiellt, ob der Kuß eines Kranken ſchadet, möglich iſt es frei
ich; die Anſteckung wird aber verhältnißmäßig ſelten eintreten.Wer Luſt zum guſten hat, der möge es thun. Dr. Neumann

nimmt die Sache wieder ernſter. „Mund und Hände ſind
diejenigen Theile des Körpers, welche zur Uebermittelung
kontagiöſer Stoffe am meiſten beitragen. Die gefährlichſte Artdes Küſſens iſt jedenfalls die auf den Mund: es giebt keinen

all, in dem hier keine Gefahr beſtänder ſelbſt wenn bei dem
Iebertragenden die betreffende Krankheit noch nicht ausge

brochen iſt. Am größten iſt die Gefahr bei gewiſſen chroniſchen
Leiden es ſind Fälle bekannt, wo ein vermeintlich Geheilter
noch nach mehr als pah Jahren den Giſtſtoff durch einen Kuß
übertragen hat. Es ſoll deshalb auch Niemand aus dem Glaſe
eines Anderen trinken. Von infektiös Erkrankten iſt es gerade
zu gewiſſenlos, Jemanden zu küſſen. Man ſchränke aus dieſen
Gründen das Küſſen ſo viel als möglich ein; den Kuß auf den
Mund unterlaſſe man als etwas höchſt Gefährliches auf jeden
Fall Vr. Schnitzler ſogt: „Es iſt eine alte Geſchichte, daß
durch den Kuß Krankheiten übertragen werden können!
Hofrath Wiederhoſer nähert ſich mehr den Anſchaunngen ſeines
Kollegen Monti; auch er, meint, es ſei nicht ſo weit her mit
der Gefahr, als Manche glanben. Vernünftige und anſtändige
Leute werden ohnehin, wenn ſie krank ſind, Niemanden küſſen,
ebenſo wie einſichtige Eltern nicht erlauben werden, daß ihre
Kinder den Nächſtbeſten küſſen oder ſich küſſen laſſen.

Wohnungen für Beſucher der Weltausftellung in
Chicago. Ein Werk in bequemer r t 65 Seiten,
Grötze 82 10 Zoll, geſchmackvoll auf gutem Povpier gedruckt und
dazu beſtimmt, das Publikum über die in Chicago gebotenen
Gelegenheiten zur angenehmen Unterkunft aller Derjenigen auf
uklären, welche die vom 1. Mai, bis 31. Oktober 1893 in dieſer

Poſamenten e. Geſchäfte liefern. Ein Beiſpiel Die

dienen, die der Herr Papa oder der Herr Gemahl für ihre
nothwendig „ſtandesgemäßen Garderoben mit Seufzen
opfert. Aber ſie dürfen auch nicht zürnen, wenn ihnen
einmal der Revers der Münze gezeigt wird, nämlich die
ſchauerliche Concurrenz, die dieſes Heer von ſtiickenden
„Damen“ den armen im Kampf uns Daſein faſt erſtickenden
Frauen und Mädchen bereitet, die auf ihrer Hände
Arbeit angewieſen ſind, wenn ſie nicht verhungern oder
verzweifeln ſollen.

Für dieſe Beklagenswerthen, die in „verſchämter Ar
muth“ ein ſorgenvolles Daſein führen und ihr Brot
oft mit Thränen eſſen, wollen dieſe Zeilen ein gutes Wort
einlegen. Es iſt keine ſchlimme Concurrenz, die man den
großen Geſchäften bereitet, wenn man den geſchickten Hän-
den jener Einſamen die. feinen Knnſt- Arbeiten anvertraut,die v manchen Geburtstags- und Weihnachtstiſch und ſo

manche Brautausſtattung zieren.
Und fühlt nun eine unſerer liebenswürdigen Leſerinnen

ein menſchliches Rühren, we ß aber keine Adreſſe, an die
ſie ſich mit ihren Aufträgen wenden könnte: nun, es giebt
wohl in jeder Stadt Perſönlichkeiten, auch Vereine, die es
ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Vermittlerrolle zu übernehmen.

Den wohlhabenden Klaſſen wird in ſozialdemokratiſchen
Zeitungen auf Grund von Thatſachen häufig Theilnahm-
loſigkeit gegenüber dem Looſe der Nichtbeſitzenden vorge-
worfen. Es frage ſich doch Jeder immer wieder: was thue,
was verſuche, was opfere ich, wär's anch nur an kleinen
Bequemlichkeiten und an Liebhabereien, um dieſen Vorwurf
nicht zu verdienen?

Und wahrlich: unſere Zeit legt uns noch gar andere
Pflichten als die beſprochenen, und noch gar andere Opfer
für unſere Mitmenſchen auf's Gewiſſen! Und gerade für
Frauen „von Bildung und Beſitz“ öffnet die „ſoziale Frage“
ein noch längſt nicht genug verſuchtes Arbeitsfeld, deſſen
Früchte zugleich für die, welche es bebauen, eine Ernte an
wahrer Lebensbefriedigung bieten würden. DIs.

Deutſches Reich.
Der Reichsanzeiger iſt zu der Erklärung ermächtigt,

daß weder in der Unterhaltung Sr. Majeſtät des Kaiſers
mit Sr. Heiligkeit dem Papſt, noch in der Andienz, welche
Letzterer dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall
gewährte, der Militärvorlage irgend eine Erwähnnng
geſchehen iſt. Weiter meldet daſſelbe Blatt:

Oeffentliche Blätter ſtellen Betrachtungen an, die davon
ausgehen, daß zwiſchen der Regierung und dem Centrum
ein Verkebr beſtehe, welcher darauf abziele, für die Unterſtützung
der Militärvorlage Konzeſſionen auf kirchlichem Boden einzu-
tanſchen. Jn den Beſprechungen, welche zwiſchen dem Reichs-
kanzler und hervorragenden Mitgliedern des Centrums über die
Militärvorlage ſtattgefunden haben, iſt niemals weder von der
einen noch von der anderen Seite von ſolchem Handel die Rede
geweſen.

Wir begrüßen dieſe beiden Erklärungen mit ebenſo
viel Frende als Genngthuung; ſie beſtätigen nur die Mei-
nungen, die wir in den letzten Tagen vertreten haben.
Beſonders mag anf die zweite Erklärung hingewieſen wer-
den, durch welche nunmehr offiziös bekräftigt und beſtätigt
wird, daß die von uns zuerſt gebrachte Mitthei-

jede Familie für den Zweck entbehren kann. Die Namen und
Adreſſen ſind nummeriſch geordnet, unter alphabetiſch klaſſifi
zirten Straßen, mit Beigabe von Karten, welche die ganze Seite
einnehmen, in großen Maßſtabe für den beſonderen Zweck an
griertiat ſind, ünd alle Theile der Stadt umfaſſen, aus denen
Namen eingetragen ſind, ſodaß der Beſucher irgend eine Perſon
oder Wohnung leicht auffinden kann, mit der geuauen Entſer-
nung vom Rathhauſe oder Mittelpunkte der Stadt. „Wo kann
ich einen paſſenden Platz zum Wohnen finden iſt die Frage,
die in dieſem Werke zur Zufriedenheit beantwortet wird, denn
es enthält eine Auswahl von Tauſenden von Namen, und Ab
machungen können brieflich oder auf, andere Weiſe getroffen
werden, ſodaß Alles in Bereitſchaft iſt, wenn der Beſucher in
Chicago eintrifft. Das Werk enthält in gedrängter und über
ſichtlicher Form thatſächlich ſämmtliche Quartier- Gelegenheiten
der Stadt, die zahlreich, und mannigfaltig genug ſind, um den
Anforderungen jeder Börſe und jeden Geſchmacks zu genügen.

er hier beſprochene Proſpekt wird an jede Adreſſe ver
ſandt gegen Einſendung von 50 Cents durch Poole Bros.
grund Verleger, 308— 316 Dearborn Str., Chicago, ILL.

6000 Jahre alte Pflauzen. Das älteſte Herbarinn
der Welt befindet ſich nach einer der „National-Zeilung“ zuge
gangenen Mittheilung im egyptiſchen Muſeum zu Kairo es
enthält Pflanzen, die über 5-6000 Jahre olt ſind. Die Blüthe
zeit der alten Eqypler fällt in die Zeit um 4000 v. Chr., und
damals ſchon war es Sitte, den Leichen Blumen mitzugeben.
Dieſe Blumen erhielten ſich ſelbſt in der Farbe vortrefflich; es
iſt weißer und blauer Loius, rother Mohn, der Granatbaum,
die orientaliſche Malve (Chrysanthemum eoronatuw), der Saflor
u. a. man fügte aber anch Blätter von Sellerie, Zwiebel und
Lanch binzu. Schweinſurth bat dieſe Pflanzenreſte beſtimmr,
und neuerdings bat V. Loret (Floro pharaonique, Paris 1892)
ſich damit wiſſenſchaftlich beſchäſtigt. Um die Pflanzen für das
Herbarium herzurichten, weicht man ſie in warmem Waſſer auf,
zrocknet und preßt ſie. Eine ſolche Sammlung hat eben ſo
r Intereſſe für den Pflanzenfreund, wie für den Ethno

aphen.0

Au einem Stück Fleiſch erſtickte om 24. d. M. die
57 Jahre alte Arbeiterwittwe Sahm in Berlin. Sie batte auf
ihrer Arbeitsſtelle in der Artiſleriekaſerne in der Krupyſtraße
ein Stück Fleiſch deruntergeſchluckt, das in der Luftröhre ſtecken
blieb und nicht entfernt werden konnte. Frau S. würde nach
ihrer Wohnung gebracht, wo alsbald der Tod eriolgte.

tadt abzuhaltende r 1 Weltausſtellung beſuchen. Das
Werk enthält außer einer Liſte der Hotels die Nomen von über
9000 Familien, welche bereit ſind, Beſucher aufzunehmen, vebſi
Angabe ihrer Wohnungen und der Zabl der Zimmer, welche e r
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ung vön Conpkbmißunkerhandlungen zwiſchen
Kanzler und Centrumsmitgliedern, die ſo viel-

angezweifelt worden, auf Wahrheit be-
e!

Das Staatsminiſterinm wurde geſtern unerwartet
durch den Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg zu einer
Sitzung zuſammenberufen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen
vermuthet wurde, ſoll der Miniſterrath durch aus Rom
eingetroffene Telegramme veranlaßt worden ſein.

Der Bundesrath trat am geſtrigen Donnerstag zu
einer Plenarſitzung zuſammen. Vorher waren die vereinig-
ten Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und
für Rechuungsweſen, ſowie der Ausſchuß für Juſtizweſen
verſammelt.

Für die Reichstagserſatzwahl in Dortunud ſind fünf
Kandidaten aufgeſtellt, und zwar von der freiſinnigen Partei
Rechtsanwalt r. Eickhoff, vom Centrum der Verleger der
gremonia Lenſing, von den Nationalliberalen der bisherige
Vertreter, Fabrikant Möller, von den Demokraten techtsanwalt
Kohn und von den Sozialdemokraten der alte Tölke“. Einen
Bapveis dafür, wie hoch die Wogen der Wahlbewegung gehen,
liefert der Umſtand, daß am verſloſſenen Sonntag im Reichs
tagswahlkreiſe von den Sozialdemokraten 15, von den Frei-
Kinnigen 9. vom Eentrunf 9, von den Nationalliberalen 7, zu
ſammen 46 Volksverſammlungen abgehalten wurden.

m Abgeordnetenhauſe in Stuttgart wurden Klagen
ber die Alters und Jnvalidenverſichernng erhoben. Eine
Reihe von Rednern hob hervor, daß die Unzufriedenheit über
das Geſetz ſtetig zunehme; die Koſten ebenſowohl wie die Be
Iäſtigun gen ſeien ſchier unerträglich. Ein Aögeordneter meinte,
nan ſolle ſämmtliche Verſicherungen in eine Verwaltung zu
ſammentbun.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Meckleuburg werden am nächſten Sonnabend Cannes ver
laſſen und ſich über Mailand nach Venedig begeben, wo
dieſelben zunächſt Aufenthalt zu nehmen gedenken.

Die erſte heſſiſche Rammer hat mit 12 gegen 11 Stimmen
beſchloſſen der Eingabe der Mainzer Katbolikenverſammlung be
treffend die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſowie der Reſorm
des Schulgeſetzes keine Folge zu geben. Der Mainzer Biſchof
Dr. Haffner befürwortete warm die Annahme eines Geſetzes,
welches die Niederlaſſung religiöſer Orden geſtatte. Der Prälat
Habiſcht bekämpft Namens der evangeliſchen Kirche entſchieden
die Zulaſſung der Jeſuiten. Auf denſelben Standpunkt ſtellt
ſich Geheiwrath Görz, der nichts für ſchlimmer bält, als die Zu
taſſung der neuerdings durch Hoensbroech gekennzeichneten
Jeſuiten. Ferner lehnte die Kammer mit 12 gegen 11 Stimmen
nach längerer Debatte den von der Zweiten Kammer mit großer
Mehrheit angenommenen Antrag auf Einführung der fakulta
tiven Feuerbeſtattung ab.

Von unſerer Marine. S. M. S. Kaiſerin
Zur ſta Kommandant: Kapitän zur See Büchſel, und
S. „M. Krzr. „Seeadler“, Kommandant Korvetten-Kapitän
Köllner, ſind am 26. April in NewYork angekommen.

Die Ablwardt Kommiſſion war, wie ſchon von uns ge
meldet wurde, bereits am Mittwoch Nachmittag zuſammen
getreten, allein weder die von Herrn Ahlwardt noch zurück
behaltenen Akten, noch ihr Beſitzer waren zur Stelle, worauf
die Sitzung auf geſtern vertagt wurde. Nach der „Freiſ. Ztg.
Hat die Kommiſſion beſchloſſen, zu den Berathungen Steno-
araphen zuzuziehen, um es Ahlwardt abzuſchneiden, abgegebene
Erklärungen ſwäterhin abzuleugnen oder in ihr Gegentheil zu
verkehren. Es gebören der Kommiſſion an die Abgeordneten
Graf Balleſtrem als Vorſitzender, Marquardſen als Stellver
treter außerdem von konſervativer und freikonſervativer Seite
die Abgeordneten Graf KleiſtSchmenzin, Lucius, Freiherr von
Manteuffel, Ackermann, Stöcker und Marbe, von Seiten der
Zentrumspartei Graf Preyſing-Straubing, Lieber, Dieden, Porſch,
von den Polen von Jazdzewski, von den Nationolliberalen von
Cuny, von den Freiſinnigen Horwitz, Dohrn, Wiliſch, Funck und
Wachnicke, von den Sozialdemokraten Bebel. Die Sozialdemo
kraten haben einen Platz dem Antiſemiten Pickenbgch abgetreten.
Als Referenten wurden am geſtrigen Donnerstag, wie wir be
reits im Deveſchentbeile der geſtrigen Abendausgabe mittbeilten,
die Herren Cuny, Bebel, Porſch gewählt. Darnach vertagte ſich
die Kommiſſion,

Von Major v. Wiſſ mann liegen neue Nachrichten vor.
In Privatbriefen vom 22. Januar zeigt er an daß er an der
Rinnwira-Bai am Nordende des Nyaſſa angekommen iſt und
dort ſeine Hauptſtation bauen und ſeinen Dampfer ſtationiren
will. Er fügt hinzu daß er die Station ſtark und gut bauen
anüſſe da den umwohnenden Eingeborenenſtärimen nicht zu
trauen ſei. Von ſeinem Geſundheitszuſtande ſpricht er mit keinem
Worte, woraus mit einiger Sicherheit zu entnehmen iſt, daß ſich
die früheren Krankheits- Erſcheinungen verloren haben. Da der
Ban einer feſten, allen Bedürfniſſen entſprechenden Station die
Zeit von einigen Monaten wenigſtens in Anſpruch nimmt, ſo iſt
das Verbleiben des Reichskommiſſars am Nyaſſa bis in den
Sommer hinein wahrſcheinlich. Was er dann unternehmen
wird, iſt unbekannt; er macht auch keine Andentungen darüber,
ob er mit einein Theile der Expedition den Weg nach dem Tan-

(natürlich ohne den Dampfer) einſchlagen wird oder
nicht.

Der Reichstag nahm geſtern den Geſetzentwurf, betreffend
die Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland, ohne
Debatte an und trat alsdann in die dritte Berathung des Ge
ſetzes gegen den Verrath militäriſcher Geheim niſſe
ein. Schon die Generaldebatte beſchränkte ſich faſt ganz auf die

rage, ob die in der zweiten Berathung in den betreffenden
aragrophen geſtrichene Beſtimmung nach welcher auch der

Verrath von „Nachrichten“, deren Geheimhaltung im Jntereſſe
der Landesvertheidigung erforderlich iſt unter Strafe geſtellt

ſoll. Abg. Schneider (Hamm) 1 die Wieder-
erſtellung der Beſtimmung und begründete die Nothwendigkeit

derſelben mit der Erwägung daß ſonſt manche für die Sicher-
heit des Reichs zweifellos gefährliche Mittheilungen ſtraflos
vleiben würden. Die Abgg. v. Bar und Gröber bekämpften
e den Lntrag, da eine ſolche Beſtimmung eine bedenkliche
Rechtsunſicherheit ſchaffen und zu volitiſchem Mißbrauch Ge
legenheit bieten könnte. Seitens der Regierung entwickelte
Kriegsmintſter v. Kaltenborn-Stachau die Unentbehrlichkeit
der Beſtimmung im militäriſchen Jutereſſe, und Geh. Rath von
Seckendorff ſuchte die Veſorguiſſe der Gegner zu zerſtreuen.
Die Abgg. v. Marquardſen und Hahn traten für den
Antrag Schneider ein derſelbe wurde jedoch in nament
Ilicher Abſtimmung mit 131 gegen 97 Stim-
men (Freiſinnige, Sozialdemokraten und der größte Theil des
Centrums gegen den Reſt des Hauſes) abgelehnt. Das Geſetz
wurde unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
egen die Freiſinnigen und das Centrum angenommen. Es
olgie die dritte Berathung des Wuchergeſetzes. Jn der

Generaldebatte erging ſich Abg. Liebermann von Son-
nenberg gegen Ausführungen des Abg. Stadthagen aus der
zweiten Leſung in einer Polemik, welche eigentlich mit der Sache
nichts zu thun hatte. Abg. Böckel tadelte die ſchwerfällige,
Für den gewöhnlichen Mann unverſtändliche Faſſung des Ge
G und verlangte Aburtheilung des Wuchers durch die

chwurgerichte. Abg. Träger verwahrte die freiſinnige
Partei gegen den Verdacht, als ob ſie durch ihre Ablehnung
des Geſetzes den Wucherer in Schutz nehmen wolle, und legte
eingehend die juriſtiſch-techniſchen Bedenken dar, welche ſeine
Bartei zu der ablehnenden Haltung beſtimmten. Dann wurde
die Debatte vertagt. Tagesordnung für Freitag Jnterpellation
Richter wegen den Controlverſammlungen und Nachtragsetat;
Fortſetzung der Debatte über das Wuchergeſetz.)

Dentſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. April 1893,

Zum Mitglied der Reichsſchuldenkommiſſion wird an Stelle
des aus dem Reichstage ausgeſchiedenen o Buſſe der
Aba. Habn (konſ.) auf Antrag des Grafen Balleſtrem ver
Acclamation gewäblt.

Der Geſetzentwurf betr. die Geltung des Gerichtsver
faſſungs- Geſetzes in Helgokand wird in dritter
Leſung debattelos endgültig angenommen.

Es folat dritte Berathung des Geſetzentwurfs egen den
Verratb militäriſcher Gebeimniſfe.

Abg. Pr. v. Bar (frſ.) führt nochmals die Bedenken ſeiner
Freunde gegen die Vorlage vor. Wenn dieſelbe eine allgeineine
Verpflichtung für Jedermann aus dem Volke zum Stillſchweigen
über militäriſche Dinge auferlege, ſo gehe das zu weit. Harm-
loſe Geſpräche könnten auf Grund der neuen Beſlimmungen
zum Gegenſtand ſchwerer Anklagen gemacht werden, und ſowerde das Denunziantenthum gefordert Durch die Beſchlüſſe
der 2. Leſung ſei die Vorlage weſentlich gebeſſert worden.

Abg. Schneider Hamm (ütl.) beantragt, auch den Verrath
vou Nachrichten, deren Geheimhaltung im Jutereſſe der Landes
vertheidigung, unter Strafe zu ſtellen, alſo in dieſem Punkte die
Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Ein wirkſamer Schutz
militäriſcher Geheimniſſe ſei nur zu erreichen, wenn nicht nur
die Auslieferung von Schriften, Zeichnungen oder anderer Gegen
ſtände, ſondern auch die von Nochrichten, die im Landesver-
e ungsintereſſe geheim zu halten ſind, unter Strafe geſtellt

a Abg. Gröbeer (Centr.) hält die in zweiter Leſung gefaßten
Beſchlüſſe für völlig ausreichend. Danach werde auch der mit
Strafe bedroht, der Schriften, Zeichnungen oder andere
Gegenſtände zur Kenntniß eines Anderen gelangen läßt, wenn
er weiß, daß dadurch die Sicherheit des deutſchen Reichs ge
fährdet wird. Es bedürfe alſo zur Erfüllung der ſtrafbaren
Handlung nicht der Auslieferung der Schriften, Zeichnungen und
anderer Gegenſtände ſelbſt.

Kriegsminiſter von Kaltenborn-Stach an kann im
Namen der verbündeten Regierungen nur dringend um An
nahme des Antrages Schneider bitten. Ohne denſelben könne
eine ganze Reihe von Formen des Verraths nicht getroffen werden,
ſo die Auslieferung von Nachrichten über den Grenzſchutz und
allerlei ſtrategiſche Verhältniſſe worüber man auch ohne Zeich
nungen, Schriftſtücke c. Kenntniß geben und damit das Landes
vertheidigungsintereſſe ſchwer ſchädigen könne.

Aba. Dr. von Bar (frſ.) bekämpft den Antrag Schneider,
der nur zu einer Beängſtigung der Bevölkerung führen
würde. Jn Zeiten des Krieges ſeien wir ausreichend ge
ſchüßt, für Friedens eiten bedürfe es ſolcher ſcharfer Beſtim
mungen nicht.

Kriegsminiſter von Kaltenborn-Stachau: Zwiſchen
der Zeit des Krieges und des Friedens liege eine Beit der
Frangung in der es für den Gegner von größter Wichtigkeitſei, ſich Nachrichten zu verſchaſfen; für dieſe Zeit bedürfe es
allerdings der beantragten Beſtimmüngen.

Abg. Dr. v. Marquardſen (natl.) befürwortet den An
trag Schneider und bedauert, daß nicht ſchon in der zweiten
Leſung Seitens der Militärverwaltung Gelegenbeit genommen
worden durch onkrete Beiſpiele die Nothwendigkeit der
Straſbarkeit des Verraths auch von Nachrichten darzuthun.

Bundes-Commiſſar Geh. Rath v. Seckendorff wider
ſpricht der von Gröber gegebenen Jnterpretation des „zur Keuntniß bringen“ von Schriften c. Die mündliche oder ſchriſtliche

Beſchreibung eines Modells würde beiſpielsweiſe nicht unter
dieſen Begriff fallen

Abg. Gröber (Centr.): Nach dem, was der Kriegsminiſter
an geheim zu haltenden ſtrategiſchen Verhältniſſen angeführt,
falle ſo ziemlich alles darunter, worüber man mit einem andern
ſprechen könne. Um ſo vorſichtiger müſſe man beim Erlaß ſo
ſcharfer Beſtimmungen ſein.

Abg. Fritzen-Coblenz (Centr.) wendet dem Vorredner
ein daß es ſich ja um Nachrichten handle, deren Geheimhaltung
im Intereſſe der Landesvertheidigung erforderlich ſei; darin
liege eine ausreichende Beſchränkung. Redner beſürwortet dem-
gemäß den Antrag Schneider.

Der Antrag Schneider wird in Abſtimmung durch Namens-
aufruf mit 131 gegen 97 Stimmen abgelehnt und darauf der
Geſetzentwurf gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial
demokraten angenommen.

Sodann wird in die 3. Leſung der Novelle zum Wuch er
geſetz eingetreten.

Aba. Liebermann von Sonneunberg (Anutiſemit):
Stadthagen habe den Antiſemiten vorgeworfen, ſich nicht an der
Debatte über die Wuchergeſetznovelle umfangreicher betbeiligt
zu haben. Die Antiſemiten hätten die Bewegung in Fluß ge-
bracht. Nachdem im Kommiſſionsbericht alles Weſentliche ge
ſagt war, habe es im Jntereſſe der Geſchäſtslage des Hauſes
gelegen, das Zuſtandekommen der Novelle nicht durch lange
Reden aufzuhalten. Stadthagen habe ſich darüber beſchwert,
daß man den Juden Wucher nachſage Kenne denn Stadt
hagen die Geſchichte ſeines Volkes ſo wenig, um nicht zu wiſſen,
daß daſſelbe von jeher Wucher getrieben? Stadthagen habe
gefragt, wie man Juden und Arier unterſcheiden ſolle und habe
zum Beweiſe dafür den Namen Liebermann v. Sonnenberg an
geführt. Den Juden ſei es bei der Emanzipation überlaſſen
worden, ſich Namen zu wählen und ſo hätten ſie ſich auch die
Namen Liebermann und Sonnenberg genommen. Seine Vor-
fahren ſeien wegen Tapferkeit vor dem Feinde, die doch im
Allgemeinen keine v r ſei, geadelt worden. WolleStadthagen den Unterſchied genau kennen lernen, ſo möge er

i w Bad nehmen und ſich vor den Spiegel ſtellen.
eiterkeit.

Abg. Böckel (Antif.) bemängelt, daß auch der neue Ent
wurf zu ſehr Kompromißwerk ſei. Man ſollte einfach ſagen:
Wer, einen andern bewuchert, wird beſtraft. Der Begriff des
Wuchers ſtehe im Volksbewußtſein feſt, ebenſo feſt, wie der Be
riff der Beleidigung. Aber wenn das Voilksbewußtſein zu

ſeinem Rechte kommen re müſſe man auch die Rechtſprechung
über den Wucher dem Volke überweiſen. Der ärgſte Wucher,
der Aufkauf von Nahrungsmitteln zum Zwecke der künſtlichen
Preisſteigerung, werde auch durch dieſe Vorlage nicht getroffen
Stadthagen habe auf ſeine (Redners) bezüglichen Ausführungen
mit Witzen und Verdrehungen geautwortet, die er zurückweiſe.
Eine Verdrehung ſei es, daß die Antiſemiten nur jüdiſchen Wucher
beſtraft wiſſen wollten; nein, g wollten die Beſtrafung jedes
Wucherers, gleichviel welcher Race er ſei. Antiſemiten gebe es
übrigens in allen Parteien, ouch in der ſozialdemokratiſchen.
Redner führt antiſemitiſche Aeußerungen der Abgg. Kunert und

Liebknecht an. 4Abg. Träger (frſ.) motivirt die ablehnende Haltung ſeiner
Freunde gegenüber dem Entwurfe. Derſelbe ſei unzulänglich
und unklar und werde nachtheilig auf den ganzen Verkebr
wirken. Am bedenklichſten ſei die Conſtruktion einer neuen Art
von Wucher, des Sachwuchers. Was könne nicht Alles da
runter gebracht werden! Unſicherheit im Handel und Wandel
werde die unabwendbare Folge des neuen Geſetzes ſein. Der
Gedanke, der der Beſtimmung über die Rechnungslegung zu
Grunde liege, laſſe ſich geſetzageberiſch nicht verarbeiten die
Commiſſion ſei an dieſer Siſyphusarbeit geſcheitert.

Hierauf wird Vertagung beſchloſſen.
Freitag Jnterpellation Richter betr. Verſammlungen, in

denen militäriſche Gegenſtände verhandelt werden Nachtrags
etat; Wuchergeſetz; Abzahlungsgeſchäfte.

22 Arbeiterjubilare mit 50jähriger
Dienſtzeit in einer Fabrik.

Die ſchon im Jahre 1818 von dem als „Stockmeyer“ in
San en wohlbekannten Arbeiterfreund begründete Fabrik der
Firma H. C. Meyer jr. ervurg und Harburg), die bereits
1828 mit einer Peuſionskaſſe verſehen wurde hat vor nicht zu
langer Zeit ein erhebendes Arbeiterfeſt gefeiert, an welchem zu
18 Arbeiterjnbilaren mit ger Dienſtzeit vier neue hinzu
traten und von den gegenw r Fabrikinhabern (den Herren
C. Meyer Enkel von H. C. Meyer jr. und Otto Mühry) mit
der Zuerkennung der ihnen gebührenden Penſionen W mit
namhaften Geldgeſchenken und einex w7 nſprache in
Anweſenheit von ſämmtlichen 600 Arbeitern und Angeſtellten

der Arbeiter kennen zu lernen

f e 7 r eeehrt wur“ eit. Als ſchöner Brauch verdient hetborleboben zuen daß auch die Arbeiter dieſer Fabrik es ſich nicht nehmen
laſſen, durch gemeinſame Beſchaffung von paſſenden Geſchenken
für die Jubilare, dieſen ihre Liebe und Achtung auszudrücken.
So wurde auch am 8. März den Gefeierten eine goleene Uhr
und goldene Kette durch den Vertreter der Arbeiter überreicht.
In den 12 Jahren von 1880 bis 1891 betrugen die Penſionen
an die Altersrentner und vorzeitig invalid gewordenen Arbeiter
zuſammen mit den ſonſtigen Vewilligungen dieſer Fabrik an
Peitglieder und Hinterbliebene verſtorbener Mitglieder rund
165000 Ein Leſer des „Volkswohl“ fügt der an die Redaktion
eingeſandten Beſchreibung dieſes Arbeiterjubiläums in den Ham
burger Abendblättern folgende Mittheilung bei:

„Mir war es geſtattet, in der Fabrik von H. C. Meyer jr.
zur Lebzeit der Gründer von Oſtern 1842 bis Oſtern 1844
zu arbeiten und da die herrlichen Einrichtungen zum Woble

um eine fortwährende Ver-
ehrung für H. E. Meyer jr. und deſſen würdige Nachfolger zu
bewahren.

Das Geſchäft der Firma H. C. Meyer jr. verzweigte ſich
und geſtaltete u zu enormer Ausdehnung es ward ein ſehr
großes Weltgeſchäft, welches in allen Erdtheilen eine Anzabl

r mithin fand man für gut, ein Paar
ranchen abzutrennen. gDie Elfenbein-Branche ward im 1864 obgezweigt

unter Firma Heinr. A. Meyer (älteſten Sohn von H. C. Meyer jr.
jetziger Jndader der Firma iſt Herr W. Weſtendarp (ein Enkel
von H. E. Meyer jr.). Dies Geſchäft iſt das einzige ſeiner Art,
welches, unabhängig vom engliſchen Markte, ſeinen Bedarf an
Robmaterial zumeiſt direkt importirt. Es rüſtet dement
ſprechend ſelbſtſtändige Karawanen mit bis zu 600 Trägern für
das Jnnere n und unterhält an den Hauptſammel
plätzen eigne Aufkäufeerr.Die Harburger Gummi-Kamm-Co., der jüngſte Geſchäfts
zweig der Firma H. E. Meyer jr., entſtand im Jahre 1856 und
ward von Anfang an von Herrn Hr. Heinrich Traun (Eukel
von H. E. Meyer jr.) geleitet aber erſt ſeit ca. 15 Jahren
iſt dieſer Herr der alleinige Jnhaber dieſer älteſten deutſchen
Hartgummifabrik und beſchäftigt mit den im Auslande Ange-
ſtellten mehr als 800 Arbeiter. Ueber die Wohlfahrts-Ein
richtungen dieſer Fabrik findet ſich Ausführliches in einer im
Jahre 1891 erſchienenen Broſchüre über das Juvalidenheim,
über die Pflegeſchweſtern für Kranke 2c. Nur einzelues ſei
hier hervorgehoben. Jm Jahre 1891 hatte die Fabrik 10 fünfzig
jäbrige Jubilare und 77 fünfundzwanzigjährige Jubilare. Jm
Jahre 1891 bezifferten ſich die Jahresbeiträge der Firma in
runden Summen:

für Krankenkaſſen 80900Privatunterſtützungskaſſe e 7000Friedrich-Trann- Stiftung e 3500
Unfallverſicherung. 17999Jnvaliditäts- und Altersverſicherung 5500

g8 a. 28 000 .4S

Das von H. C. Meyer jr- Krzründete Fabrik Syſtem iſt
von ſeinen ebrivürdigen Nachfolgern in anerkenuensweriber
Weiſe weiter entfaltet und des Himmels Segen offenbar
ſich in dem blühenden Stande der Fabriken

Unſer Kaiſerpaar in RNeapel.
Kaiſer Withelm und ſeine erlauchte Gemahlin haben in

geſtriger Frühſtunde unter dem jubeluden Zuruf der Bepölke-
rung die Hauptſtadt Jtaliens verlaſſen und ſich mit dem König
Humbert und Königin Margherita nach Neapel begeben. Dort
ſetzen ſich nun die „Römiſchen Feſttage“ fort. Wir ſtellen hier
die Depeſchen zuſammen, die über den Verlauf des geſtrigen
Tages Auskunft geben und die bis Redaktionsſchluß in heutiger
Frühſtunde bei uns einliefen:

Nea 5 27. April. Der Himmel iſt bewölkt. Die
Straßen ſind äußerſt belebt, die Zahl der Ankommenden wäch
von Stunde n Stunde. Die Straßen ſind mit Teppichen, Blu
men und Fahnen prachtvoll geſchmückt; beſonders die Strada
di Toledo gewährt einen herrlichen Anblick. Die Vörſe, die
Schulen und die Verkaufsläden ſind geſchloſſen. Sämmtliche
Bahnhöfe auf der Eiſenbahnlinie von Rom nach Neapel
gert Fahnen in deutſchen und italieniſchen Farben ge

mückt.
Neapel, 27. April. Die deutſchen und italieniſchen Ma

jeſtäten nebſt ihrem Gefolge ſind Nachmittags 2 Uhr 18 Min.
ur eingetroffen und wurden am Bahnhofe von einer nnge-

eueren Menſchenmenge enthnſiaſtiſch
Neapel, 27. April. Die deutſchen und italieniſchen

Majeſtäten, welche von dem Prinzen von Neapel, dem Herzog
der Abruzzen und den Miniſtern begleitet waren, wurden bei
ihrer Ankunft am Bahnhofe von dem Herzog von Genug, den
Behörden ſowie dem Kommandanten des im Hafen von Neapek
liegenden Schiffsjungen-Schulſchiffes „Nixe“ empfangen. Die
Muſik ſpielte die preußiſche Hymne, das Geſchwader gab einen
Salut von 21 Schüſſen ab. Nachdem Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und der König die Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten,
erfolgte die Vorſtellung der zum Empfang anweſenden Perön-
lichkeiten. Der Syndaco von Neapel überreichte der Kaiſerin
Auguſte Viktoria und der Präſident der Provinz Neapel der
Königin Margherita ein Bonquet. Hierauf verließen die Maje
ſtäten und die Fürſlichkeiten das Bahnhofsgebäude. Auf dem
Platze vor dem Bahnhofe erfolgten von einer nach vielen Tau
ſenden zählenden Volksmenge nicht enden wolleude Ovationen.
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm und König Humbert nahmen in
dem erſten Wagen, Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria und
Königin Margherita in dem zweiten Wagen Platz elf weitere
Wagen mit den Fürſtlichkeiten, den Miniſtern und der übrigen
Begleitung folgten denſelben. Auf dem ganzen Wege nach dem
königlichen Palais waren Jhre Majeſtäten unausgeſetzt Gegen
ſtand der lebhaſteſten Kundgebungen von Seiten der zahlreich
berbeigeſtrömten Bevölkerung. Das Wetter iſt unſicher.

Reavel, 27. April. Die Fahrt Jbrer Majeſtäten vom
Bahnhof zum Palais erfolgte im Schritt, da das Menſchen

zu groß war. ie Bevölkerung brachte in allen
traßen und von den Fenſtern und Dächern die lebhafteſten

Ovationen dar; an mehreren Stellen wurden Blumen geſtreut.
Die Wagen nahmen ihren Weg über den Corſo Garibaldi, die
Strada Frria, die Piazza Cavour, die Strada del Muſeo und
die Via di Toledo. Jn dieſen Straßen bildeten die Truppen
Spalier, deren Muſikcorps bei dem Herannahen Jhrer Maje
ſtäten die preußiſche Nationalhymne ſpielten. Jn der Via di
Toledo, welche einen überaus prächtigen Anblick darbot, hatten
gegen 300 Vereine aus der Stadt und aus den Provinzen mit
mehr als 100 Fahnen und 15 Muſikkapellen Aufſtellung ge-
nommen und bereiteten Jhren Majeſtäten immer von Neuem
ſtürmiſche Ovationen.

Die Begeiſterung und der Jubel nahmen auch dann noch
kein Ende, als die Mäjeſtäten um 3 Uhr das Palais be-treten hatten. Die Vereine und die Volksmenge ſeßten die
wahrbaſt frenetiſchen Kundgebungen auch vor dem Palais fort.
Die italieniſchen und deutſchen Majeſtäten traten darauf auf
den Balkon hinaus. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die
Königin Margherita dankten der Menge durch Schwenken des
Taſchentuches. Jnzwiſchen defilirten die Vereine unter Ab
ſingen der italieniſchen Nationalhymne. Ein Verkehren auf den
Straßen war geradezu unmöglich geworden.

Neapel, 27. April. Der Zudrang der Bevölkerung nach
der Stadt dauert ununterbrochen an und ſpottet jeder Be
rednng Jn, Pompeii iſt während der letzten Tage eifrig
an den Ausgrabungen gearbeitet worden, wobei ein reizendes
kleines Palrizierbaus mit gut erbaltener Wandmalerei und
einer Vorhalle mit korinthiſchen Säulen blosgelegt worden iſt.

Neapel, 27. April, Abends. Die Straßen ſind glänzend
beleuchtet. Jn Lichtfarben ſind die Wappen Deutſchlands und
Jtaliens angebracht, ein Willkommengruß der Stadt Neavel für
deren Souveräne erglänzt in bengaliſchen Flammen. Von der
Thurmſpitze der Kirche San Francesco leuchtet der Stern
Savoyens, links und rechts davon die mebrfarbigen Mono-
gramme Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie
der Königin Wittwe Maria Pia. Das Gedränge in den Straßen
mach faſt jeden Verkehr unmöglich. Der „Pungolo'“ ſchätzt die
abl der herbeigeſtrömten Fremden auf 50000. Aus den
rovinzen haben 97 Arbeitervereine Delegirte z Die

kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten ſind auf den Balkon
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hinaudgekreien, un die Jſlumination in Augenſchein zu nebmen
und der Serenade beizuwohnen.

Aus der Reichshauptſtadt.

Wiederum ſind zwei Bankbeamte verſchwunden Der bei der Dresdner Bank angeſtellte 25 jährige
Buchhalter Franz Elſtermaun, bei ſeiner verwittweten Mutter

hatte ſich durch Fälſchungen in den Beſitz von
iertauſend Mark geſetzt und iſt ſeit Montag Mittag verſchwun-
n. Sein um wenige Jahre jüngerer Brud,er, der bei der

dationalbank beſchäftigt war, iſt gleichzeitig verſchwunden, ohne
aß ihm bis jetzt Unterſchleife nachgewieſen werden können. Er
jelt ſich noch am Montag Äbend in der mütterlichen Wohnung

auf, entfernte ſich dann, und iſt vermuthlich mit ſeinen Bruder
baereiſt. Jn bedauernswerther Lage befindet ſich die ge-a au Krücken geheunde Mutter, die von den r

d öegen Söhne lebte und jetzt völlig mittellos zurückge-
ieben iſt.

Ein Einbruch iſt in der verfloſſenen Nacht in der
SVilla des Bankiers Saloſchin in der Thiergartenſtraße unter
eigenthümlichen Umſtänden verübt worden. erThäter iſt von einem benachbarten Grundſtück mittels Ueber-

letierns des Zaunes nach dem S.'ſchen Villengrundſtück gelangt
und hat ſich von einem Garten aus den Eingang zunächſt in
das Billardzimmer deS Erdgeſchoſſes dadurch verſchafft, daß
er mit Hilfe eines im Garten gefundenen eiſernen Hakens die
MRolljalouſie emporhob und zwei Fenſterſcheiben, des Ein
gonges von außen ſo weit zertrümmerte, daß er mit dem Arm
Hindurchlangen und die Thür aufwirbeln konnte. Dann
at er alle Räume des Erdgeſchoſſes, in denen ſich zur
ateit Niemand aufhält, betreten und hier wie ein Vandale
ehauſt. Die zahlreichen, zum Theil überaus werthvollen
enuſtgegenſtände ſind in Trümmer zerſchlagen, und Gemälde

berühmter Meiſter mit einem Meſſer zerſchnitten. Jn, gleicher
Weiſe ſind Polſter und Stühle zerſtört worden. Verſchiedene
Behältniſſe ſind aufgeriſſen, doch iſt von ihrem Jnbolte nichtseutwendet, ſo daß es zweiſelhaſt erſcheint, ob es, überbaupt auf
rinen Diebſtabl abgeſehen war. Geld befand ſich allerdings in
dieſen Räumen nicht, weshalb auch die Möglichkeit nicht ausge
chloſſen iſt, daß der Einbrecher aus Aerger über das Feblen
es vermutheten Geldes die Zerſtörung anrichtete. Jndeſſen

dies nicht den Gevpflogeuheiten der hieſigen Ein
brecher, und die Kriminalpolizei kann ſich eines ſolchen Falles
nicht entſinnen. Es muß vorläufig angenommen werden, daß
ein Racheakt vorliegt. Zur Ermittelung des Thäters fehlt bis
Per jeder Anhalt, da Niemand geſehen wurde, obgleich das
Dienſtperſongl insgeſammt ſiebzehn Köpfe zäbit. Daß man
von dem nächtlichen Beſuche nichts gehört hat, erklärt ſich durch
die dicken Teppiche, mit denen die Fußböden belegt ſind.

Eine rieſengroße goldene Uhrkette prangte
vor einigen Tagen im Schaufenſter eines Juweliers Unter den
Linden, und erregte bei Allen, die ſie ſaben, ein bedenkliches

Schütteln des Kopfes“. Man konnte glauben ein Goliatb babe
ich bei dem Juwelier eine Uhrkette beſtellt, die den Verbält

niſſen ſeines Körpers entſpreche. Und doch war ſie nur für
xinen ganz gewöhnlich gebauten Gaſtwirth der Friedrichſtadt be
ſtimmt. Ein Mitglied ſeines Stammtiſches wollte ſich, ſo er
zählt wenigſtens ein Berichterſtatter, eine gadene Ubrkette kaufen,
und ein Freund, der bei dem Juwelier eine Vertrauensſtellung

enießt, brachte ihm einige Ketten mit in die Kneipe, unter denen
er Andere wählen ſollte. Der Wirth trat nun hinzu und meinte,
aß er ſich auch ſchon lange eine neue Kette zulegen wolle aber
as müſſe etwas ganz beſonders Schweres und Gediegenes ſein

und mindeſtens ein volles Pfund wiegen! Der Vertreter des
Juweliers erklärte, daß eine ſolche Keite nicht auf Lager wäre,
aber wenn der Wirth darauf beſtehe, ſo könnte ſie bergeſtellt
werden. „Ja“, rief der Wirth, „laſſen Sie mir ſolche Kette
machen ſie kann koſten, was ſie will aber das
Jag ich Jhnen gleich: Jch nehm' ſie nur ab, wenn ſie nicht
weniger als ein Pfund wiegt!“ „Meiunetwegen“, ſagte der
Andere, und gab im Geſchäfte am nächſten Tage den Auftrag
dazu. Als die fertige Kette dem Wirth vorgelegt wurde, rief er
entſetzt: „Das iſt ja die reine Kuhkette damit kann ſich doch

Keiner öffentlich ſehen laſſen Es war allerdings ein förmliches
Ungethüm: die Ringe ſind etwa zebnmal ſo groß, als ſonſt bei
Panzerketten, aber ſie wiegt ein volles Pfund und ſogar noch

Gramm darüber. Natürlich der Preis nicht minder ge-
wichtig: die Kette, die von einer Weſtentaſche zur anderen in
kg Bogen herabhängt, koſtet 1000 der Goldwerth allein

eträgt 850 Der Wirth will ſich jedoch um keinen Preis der
Welt an dieſe Kette legen und verweigert die Abnahme So

ird, falls nicht eine gütliche Einigung erzielt wird, die Pfund-
kette noch zum Gegenſtand eines Prozeſſes werden. Der Wirth
aber 3 zum Schaden den Spott zu dulden; in den Kreiſen
ſeiner Gäſte heißt er nur noch der „Pfundwirth'.

Aus Nah und Feru.
Ein königliches Geſchenk. Seine Majeſtät der

König Humbert hat der aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hoch-
zeit in Rom eingetroffenen Deputation ſeines Preußiſchen
13. Huſaren Regiments für das Regiment einen koſtbaren
ſilbernen Tafelaufſatz, darſtellend einen preußiſchen Huſaren
und einen italieniſchen Ulanen, beide zu Pferde, zum Ge-
ſchenk gemacht; auf der einen Seite iſt der Sockel mit dem
praiſiſchen, auf der anderen mit dem italieniſchen Adler
geziert.

Von dem ſcheußlichen Vexbrechen, deſſen wirſchon in der Weſtrigen Abendunmmer kurz Erwähnung gethan,
wird dem XIX. Siècle aus Chaumont gemeldet: „Eine Frau
Durand kehrte in der verfloſſenen Nacht von dieſer Stadt nach
dem Dorfe Ccart-Buxereuilles zurück; ſie trug einen mit Pe-
troleum gefüllten Krug und ihr 4jähriges Töchterchen begleitete
ſie. Unterwegs wurden ſie angefallen und ihnen Gewalt ange
han; der Thäter goß das Petroleum über die Unglücklichen

aus und zündete es an. Auf ihreHilfernfe kam der Sohn eines Zoll-
beamten von Chaumont, der 33jährige Duraux herbei; der Mörder
warf ſich auf dieſen und verſetzte ihm zahlreiche Meſſerſtiche.
Duranx iſt heute früh geſtorben, ohne eine Andentung geben zu
können. Jn einer ſeiner Hände fand man ein Haarbündel, de
er dem Mörder ausgerauft hatte und welches vielleicht au

Spur führen wird. Die halb verkohlten Leichen der
a b rönd und ihres Kindes bieten einen ſchrecklichen An

Eine Aetnabeſteigung. Wie die M. N. N. mittheilen-
and am 19. April die erſte Beſteigung des Aetna in dieſem-
ahre ſtatt. Die Beſteigung wurde von zwei deutſchen Damen,Fräulein Clementine v. Wallmenich und Srau Reging Wolfram

ausgeführt. Die Damen übernachteten in Caſa Jngleſe. Aus
ſicht war ſehr lohnend. Es iſt noch viel Schnee vorhanden.

Cyclon. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Je Bureau's“ aus NewYork beſtätigt es ſich, daß ein mit
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Hagel und Wolkenbrüchen verbundener, Cyclon arge Ver-
büſtungen angerichtet und in Oclahoma (IJndian Terr.)

40 Menſchen getödtet und viele Perſonen verletzt hat.
ie Ortſchaften Keokuk-Falls (Jowa), Norman und Downs

ſollen faſt ganz zerſtört ſein.
Das Reichsgericht in Leipzig erkannte in dem

Prozeſſe gegen den Pfarrer Stock in Trier wegen Ent
ziehung eines Kindes ſowie gegen die Wittwe Ludwig, die
Mutter des Kindes, auf Aufhebung des am 12. Januar er.
vom Landgericht in Trier gefällten freiſprechenden Urtheils.

Herzog Karl Theodor von Bayern iſt in Meranmit ſeiner Familie eingetroffen. Der Zerzog wird auch

diesmal hier ſeine Thätigkeit als Augenarzt ausüben.
Attentat auf Gladſtone? Aus London (27. April)

meldet man dem W. T. B.: Hier zirkulirte heute das Ge
rücht von einem in der vergangenen Nacht gegen Gladſtone
verübten Attentat. Das Gerücht iſt darauf zurückzuführen,
daß ein dem Anſchein nach irrſinniges Jndividunm Revolver

ſchüſſe in der Nähe der n Gladſtone's in Downlug
erStreet abgab, und zwar zu eit, wo Gladſtone zu Fuß

aus dem Parlament nach Hauſe zurückzukehren pflegt. Das
Jndividuum wurde verhaftet und heute Vormittag verhört;
die Polizei nimmt weitere Nachforſchungen vor. Ein zweiter
Drahtbericht deſſelben Bureaus berichtet nach weiteren Ein
zelheiten: Der in vergangener Nacht wegen eines gegen
Gladſtone beabſichtigten Attentats Verhaftete iſt ein Mann
Namens Townuſend, Engländer, etwa 35 Jahr alt, anſchei
nend dem Arbeiterſtande angehörend. Derſelbe hatte zu
einem, bei dem Hauſe Gladſtone's aufgeſtellten Polizei
Agenten geäußert, er wolle den Miniſter tödten. Der
Schutzmann hielt ihn für betrunken und ſagte zu ihm, er
ſolle hach Hauſe gehen. Darauf zog der Mann einen Revolver hervor und gab zwei Schuſe auf das Haus ab, in

welchem der Miniſter wohnt. Er wurde verhaftet. Man
fand bei ihm ein Taſchenbuch, in welchem unzuſammen-
hängende Phraſen gegen Gladſtone und den HomeruleEnt-
wurf geſchrieben waren. Die Verhandlung gegen den Ver-
hafteten wurde auf 8 Tage vertagt.

Von den RNeiſen der Königin von Englaund.
Man berichtet uns aus Straßburg i. Elſ., 27. April Die
Königin Viktoria von England traf von Vaſel mittelſt Sonder-
zuges bald nach 9 Uhr Abends hier ein und wurde vom Statt
halter Fürſten zu Hohenlohe im Salonwagen begrüßt. Die
Königin nahm mit der Prinzeſſin Beatrice das Souper im
Wagen ein während Prinz Battenberg und das Gefolge im
Bahnhofs9ieſtaurant ſpeiſten. Gleich nach 10 Uhr ſebte die
Königin die Reiſe nach Oſtende fort.

Waſſersnothin Rußland Man teveſchirt uns ausPetersburg 27. April: Das Waſſer der Wolga iſt um drei
Faden, veſtiegen und ſteht ſomit höher als der Damm iſt, wel
cher die, Niſchnyer Schiffe gegen die Flußgebiete der Oka und
Wolga ſchüht. Die Schiſfe haben dadurch ſtarken Schaden ge
likten. Augenblicklich arbeitet wan angeſtrengt, um die Kata
ſtrophe von der Sormowoer Winterlagerbucht abzuwenden: auch
hier ſind die Schiffe in großer Gefahr. Die Stadt Niſchny-
eldgered und der Markiplatz derſelben befinden ſich außer

deſahr.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. Schotten, Privatdocent der Chemie

an der hieſigen Univerſität, iſt zum Profeſſor ernannt worden.
Erlangen, Die mediziniſche Poliklinik bier, die bis

her mit der Klinik verbunden war und deren Director jetzt
Prof. Strümpell, unterſtand, iſt jetzt zu einer ſelbſtſtändigen
Anſtalt erhoben worden, die in Prof. Penzoldt einen eigenen
Director erhält.

Leipzig. Den Bemühungen des Privatdocenten
unſerer Üniverſität, Dr. Weigand, iſt es gelungen, hier ein
rumäniſches Seminar zu errichten. Daſſelbe bat den
Zweck, das Studium der rumäniſchen Sprache und ihrer Dialekte
zu fördern.

Krakau. Der Profeſſor des deutſchen Rechts an der
hieſigen Univerſität, Dr. Lothar Dargun, iſt geſtorben.

Münſter Die theologiſche Fakultät der bieſigen Aka
demie hat den Abgeordneten Hitze, der auf den hieſigen Lebr
ſtuhl für Nationalökonomie berufen iſt, zum Doctor der Theo
logie hon. causa promvvirt.München. Der Profeſſor der Pbyſik Fried eich
Narr bier legt aus Geſundheitsrökſichten ſein Lehramt nieder.

M

Perſonalien.
Dem evangel. Lehrer Huſter zu Polleben im Mans-

felder Seekreiſe iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hollenzollern verliehen worden.

e e

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpöndenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Ranub im Eiſenbahnzuge. Bahnbeamte bringen dem
„Cottb. Anz.“ die Nachricht, daß am Montag auf der Strecke

alke-Torgau-Dobrilugk an einem Reiſenden ein
Raub ausgeführt worden iſt. Der Reiſende kam aus Köln
a. Rh. und wollte über Halle nach Bentſchen fahren.
Jn Halle geſellte ſich zu ihm, der bis dahin allein im Koupee
geſeſſen hatte, ein Herr, mit dem er ſich unterhielt und auf einer
Station noch einmal ausſtieg, um im Reſtaurant eine Erfriſchung
zu ſich zu nehmen. Bald nachher verfiel der Reiſende, zu dem
der Fremde inzwiſchen wieder eingeſtiegen war, in einen tiefen
Schlaf, auf welchem er erſt auf Station Dobrilugk wieder er
wachte. Hier mußte er nun die unliebſame Entdeckung machen,
daß ſein unterhaltender Reiſegefährte verſchwunden und daß
ſeine Geldtaſche, in der ſich eine Summe von 2000 befand,
aufgeſchnitten und das Geld daraus entwendet war. Der Be
ſtohlene ſtieg ſofort aus, um von der Beraubung Anzeige zu
erſtatten und die Nachforſchungen nach dem Räuber unverweilt
d innebden. Ob dieſelben Erfolg haben werden, ſteht freilich

abin.
ma nAus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Weißeufels, 27. April. (Aenderung der Dienſt
ſtunden. Dienſtiubiläum.) Das Königliche Land
rathsamt verlegt vom nächſten Montag ab ſeine täalichen Dienſt
ſtunden in die Zeit von 8 3 Uhr, wie es das EſſenbahnBe-
triebsamt ſchon ſeit längerer Zeit gethan hat. Auch in den
ſtädtiſchen Bureaus mit Ausnahme derer der Poilzei- Verwaltung
wird man vorausſichtlich nächſtens dieſem Beiſpiel folgen.
Der Lehrer an der hieſigen 1. Stadtſchule, Herr Hahn, iſt
heute vor 25 Jahren in das Lehramt und zugleich in den
ſtädtiſchen Schuldienſt eingetreten. Aus dieſem Anlaß wurden
ihm ſeitens des Lehrerkollegiums und des Lehrervereins ſchriſt
liche und mündliche Glückwünſche dargebracht. ß

8 Greußen, 27. April. (Zur Mord affaire Ludwig.)
Die Frau des Tiſchlermeiſters Ludwig hierſelbſt, welche bekannt-
lick am 23. d. M. ihre beiden kleinen Kinder tödtete und dann
auch ihren Mann zu vergiften verſuchte, wird auf Requiſition
der Erfurter Staatsanwaltſchaft in das Gerichisgefängniß zu
Erfurt zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes überführt werden.
Frau Ludwig ſoll ſeit der Geburt des jüngſten Kindes an Wahn
vorſtellungen leiden.

8 Erfurt, 27. April. (Kaiſer-Wilhelmdenkmal.
Gymnaſialbau. Bund der Land wirthk.

Maifeier.) Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung kam
auf dem Umwege einer Junterpellation eine intereſſante Frage
zur Debatte. Jm Jahre 1888 wurde hier ein Comité zur Er
richtung eines Kaiſer-Wilbelm Denkmals gebildet, deſſen Vor
ſitzender der damalige Oberbürgermeiſter Breslau war. Unter
dem Eindrucke der damaligen Zeit erfolgten recht namhafte
a und ebenſo wurden Thbeatervorſtellungen veran-
taltet, deren Reinertrag dem Denkmalfonds zufloß. Doch er

kaltete das Intereſſe an der Soche leider fehr bald, ſodaß gegen-
wärtig mit Zins und Zinſeszinſen erſt 57 774.4 73 4 beiſammen
ſind. Dieſe Thatſache benutzie heute ein Stadtverordneter zu
der Aufrage, ob es unter ſolchen Umſtänden nicht beſſer wäre,
auf eines Denkmals ganz zu verzichten und
lieber ein Kaiſer-WilhelmsMuſeum einzurichten. Der Ober-
bürgermeiſter gab darauf die Auskunft, daß die Sammlungen
für das Denkmal in den letzten Jahren allerdings ſo gut wie
keinen Fortgang genommen hätten. Ein Dutzenddenkmal aber
ſei weder der Stadt Erfurt, noch ſpeziell dem Andenken des
heimgegangenen Monarchen würdig, dshalb ſolle noch in dieſem
Frühjahr das Centralkomité zur Berathung der weiterer Schritte
einberufen werden. Ferner theilte der Oberbürgermeiſter mit,
daß er in der Angelegenheit des Neubaues unſeres Gymnaſiums
mit dem Cultusminiſter konferirt hat, der ihm die Mittheilung
re daß bereits ein Regierungsbaumeiſter nach Erfurt delegirtei zum Zwecke derEinleitungaüer ſür den Baubeginn erforderlichen

Schritte. der kalten Jahreszeit ſoll die GrundBis zum Eintrit
manerung des Gebäudes beendet ſein, Die Verſamwlung 1

der Kreisabtbeilung Erfurt des Bunbes ver
Land wirthe wird am 30. d. M. abgehalten werden dagegen
iſt der Thüringer Bauerntag auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden. Das Anſuchen der hieſigen Sozial-
demokraten, am 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr, einen Umzug
durch die Stadt zu veranſtalten, iſt vom Oberbürgermeiſter ab
lehnend beantwortet worden, weil, wie es in dem Beſcheide
heiüt, „dieſer Umzug, wie überhaupt die ganze geplante Maifeier
ansgeſprochenermaßen den Charakter einer Demonſtration gegen
die beſtehende Geſellſchaftsordnung tragen ſoll“. Gleichzeitig
wurde die Entfaltung rother Fahnen im Weichbilde der Stadt
und an Orten, die dem Publikum zugänglich ſind, verboten.

s Torgan, 27. April. (Ein wichtiges Projekt)
wird gegenwäriüg in allen Kreiſen unſerer Stadt lebhaft erwogen.
Es handelt ſich nämlich um die Herbeiſührung des Umſchlage-
verkehrs auf der Elbe Und die Anlage einer Hafenbahn. Man
hofft bier lebbaſt, daß ſich die vreubiſche Stagtsregierung bald
für dieſen Plan, deſſen Ausführung für das Aufblüben unſerer
Stadt ganz beſonders förderlich ſein würde, intereſſiren und ihm
ihre Subvention angedeihen laſſen werde.

S Geunthin, 27. April. Kreishausbaltsetat) Der
für das Rechnungsjahr 1893--94 für den Kreis Jerxichow
aufgeſtellte Etat weiſt, wie die Maud. Ztg. mittbeilt, u. A. in der
Einnahme zur Durchführung der Kreisordnung 23 139
anszuſchreibende Kreisſteuern 40619,35 in der Ausgabe
Provinzialabgabe 22 100 Kreisverwaltungskoſten 1051035.4.
Amtsverwaltungskoſten 16 477 Unterſtützungen und Beihülfen
14 300 u. ſ. w. auf. Der Etat der Chauſſeebaukaſſe
ſetzt in Einnahme und Ausgabe feſt: Chanſſeeneubauten 235 086
Mark, Chauſſeeunterhaltung 123 777,50 Es wird der vier-
monatliche Betrag der Chauſſeeſtener nach dem feſtgeſetzten
Maßſtabe erhoben, der 90000 ergiebt. Jn dem für Chauſſee-
banzwecke eingerichteten Sammelfonds befinden ſich eingeſtellt in
Einnabme und Ausgabe 33 557

s Wernigerode, 27. April. (Harzklub.) Heute ging
bier bei der Hauptkaſſe des Harzklubs eine Summe
von 100 ein, die der Kultusminiſter Boſſe aus derGeneralkaſſe ſeines Miniſteriums zur Förderung der Kwecke des
Harzklubs geſpendet bat.

e 2292
Juduſtrie, Handel, Finanzeun.

Halle, 27. April. Jm Gaſthofe zur „Stadt Hamburg
fand heute unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrath Lehmann
die ordentliche Hauptverſammlung der Halleſchen Straßen-
bahn ſtatt. Es waren 12 Aktſonäre anwefend, die 524 Stim
men vertraten. Der im Druck vorliegende Geſchäftsbericht wurde
genehmigt und dem Aufſichtsrathe und Vorſtande Entlaſtung
ertheilt. Die (ſofort zahlbare)f Dividende wurde dem Vor
ſchlage des Aufſichtsraths ger auf 4/3 Proz. feſtgeſetzt und
der in ordnungsmäßiger Reihenfolge aus dem Auſſichtsrathe
ausſcheidende Herr Oberamtwann Jor dan Halle einſtimmig
wiedergewählt. Zuletzt machte der Herr Vorſitzende die Mit
theilung, doß die Verwaltung ſich, wie bereits bekannt ſei, ents
ſchloſſen hat, den elektriſchen Betrieb einzufübren,
weil die Konkurrenz der elektriſchen Stadtbahn dies bedingt und
auch das Publikum denſelben dringend fordert. Der Anuffichts
rath habe eine Kommiſſion zur Einholung von Anſchlägen und
Offerten eingeſetzt. Fünf der bedeutendſten Geſellſchaften haben
varaufbin Offerten eingereicht. Der Aufſichtsrath habe dieſelben
geprüſt und heute auch eine Entſcheidung (troffen. J Jnter-
eſſe der Geſellſchaft müſſe dieſelbe vorläufig geheim gebalten
werden einer Ende Mai oder Juni ſtattfindenden außerordeni-
lichen Hauptverſammlung würden aber die Vorſchläge des Auf
ſiFisraihs zur endgiltiges Beſchlußfaſſung unterbreitet werden-

Letzte Nachrichten.
Berlin, 28. April. Hans von Bülow iſt ſeines ner

vöſen Leidens wegen von Hamburg nach hier gekommen.
Der behandelnde Arzt, Dr. Fließ, hat dem Patienten
empfohlen ſich in dem Jndulſy'ſchen Inſtitut für Heil-
gymnaſtik einer Maſſagekur zu unterziehen.

Wien 28. April. (Kreuzztg.) Die Kaiſerin trifft
in den nächſten Tagen hier ein und wird das Lainzer
Schloß beziehen.

Rom 28. April. (B. T.) Der Papſt hat der
Kaiſerin eine koſtbare etruskiſche Vaſe zum Geſchenk gemacht.

Zu den Compromißverhandlungen
über die Militagirvorlage.

Berlin, 28. April. Unſere Nachricht, daß zwiſchen
dem Reichskanzler und Herrn von Huene eine Einigung
über die Militärvorlage zu Stande gekommen ſei, können
wir beſtimmt aufrecht erhalten. Die Verhandlungen der
letzten Zeit drehten ſich hauptſächlich darum, für das Kompro
miß die nöthige Anzahl von Mitgliedern der Centrumsfraktion
zu gewinnen. Dabei kam eine Abänderung der über die

Miliärvorlage getroffenen Verabredungen nicht in Frage-
Vielmehr handelte es ſich nur noch um die dem Centrum
zu machenden Conceſſionen. Ein Theil der Mitglieder
war mit der Rückberufung der Redemptoriſten ein
verſtanden, ein anderer Theil verlangte die
ſofortige Rückkehr der Jeſuiten und deßhalb ſofortige Ver
handlung des Jeſuitenantrages und Abgabe einer entgegen

kommenden Erklärung der Regierung. Das Buch des
Grafen Hoensbroech, die Reiſe des Herrn von Huene nach

Breslau und die Kaiſerreiſe nach Rom ſcheinen die Ver
anlaſſung hierzu geweſen zu ſein.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1006 Kp

Roggen per 1000 Kilogr. loco J m z

ber Mk. bez., per September-Oktober 146--145,6 Mk. bez.
138--175 Mk. nach Qua

per MaiJuni 135,00 Mk.Stettin, 27. April. Weizen matt, loco ſ60--156, ver Aprik-Mai 166,56,
per MaiJuni 156,00. Rogyen niedriger, loco 129 132, ver April-Mai 133,50,
per MaiJuni 134,00. Pommerſcher Hafer loco 136 140.

Köln, 27. April. Weizen hieſiger ioco 16,25, fremder loco 17,75, per Maß
16,40, per Robember Roggen hieſiger loco 14,26, fremder loco 16,76, per
Mai 14,80, per November Haſer hieſiger loco 15,75, freuder

Maunheim, 27. April. Weizen ver Mai 16,60, ver Juli i6,60, per No
vember 17,10. Hoggen ver Mai 14,50, per Juli 14,95, per November 15,10.

Hafer per Mai 14,0, per Juli 15,20, per November 14,45.
Hamburg, 27. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 166

bie 168. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 138 140, vuſſiſchey
loco ruhig, Tränſito 102, Hoſer feſt, Gerſie fe
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Wien, 27. Aprik. Welzen per Früßſahr 8,18 Gd., 8,29 Br., erbſ sGd., 8,30 Br. ſern per 7,10 Od., 7,20 Br., ver e
7,.0 Vr. Hafer per Frühjahr 6,33 Gd. 6,38 Br.

Peſt, 27. April. Weizen loco matt, per Frühjahr 7,69 Gd., 7,71 Br.,ver MaiJuni 7,70 Gd., 7,72 Br., per Heröſt 8,97 Gd., 8,09 Pr. Haſer per
Frühjahr 6,67 Gd., 6,08 Br., per Herbſt 0 Gd 6,07 Br.

Varise, 27. April. (Anſangöbericht.) Ter ruhig, per April 20,60, perMat 20,80, per MaiAuguſt 21,360, per September- Dezember 22,20. moggen
ruhig, per April 1426, per September Dezember 14,90.

Paris, 27. April. Schlußbericht. Weizen feſt, per April 20,70, ver
Piai 26,60, er Mai-Auguſt 21,40, per September Dezember 22,350. Roggen
ſeſt, ver April 14,40, ver September- Dezember 15,10.

Amſterdam, 27 April Weizen per Mai 177, per November 189. Roggen
per Mai 135, per Oktober 134,

Antwerpen, 27. April. Weizen behauptet. Roggen ruhig. HaferHeigend. Gerſie behauptet.
London, 27. April. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
New-York, 26. April. Rother Winterweizen loco 707 g. Getreidefracht 1,.

Hiother Weizen per April 751/,, ver Mai 765/, per Juli 785/g, ver Auguſt 79

3zucker.
Magdeburger BVörſe-

Preiſe r Waore.4 BerMit drau Ii wenn 27. April
Brodrafſinade I. 30, u M. l 77 aBrodraſſinade II.Gem. Raffingde 28,79 20,25

Gem. Melis I. 28,26 M.
Kriſtallzucker i. M.Kriſtallzucker II.

Tendenz am 27. Argil: Sehr feſt.
B. Ohne Berdraucheſtentr.

April.
Granunlirter Zucker M.Kornz. Rend. 92, 17 8017,90 M.
Kornz. Rend. 885, R. 37, 0--,17,45 MRachpr. Rend. 759118,50 14,30 M. 12,0-14.80

Tendenz am 27 April. Vormittags 11 Uhr feß

b Mi h e.abzi euervergütung.4. Nohhuget Produkt Baſis z Proc. u

a. frei auf r Magdeburg
Rotizles

u d. frei an Bord HamburgApril Bez. 17,3212 vr., 12,20 Gd.u r i im .17,32ſ2 e 17,27112 Gd
beä., 17.42 Br. 17,57Juli 17 50 tez 17,56 Vr, r 92, d

c mm

27. April.
re

7 017 30 17,90 M.

j

Auguſt 17,60 „dez. 17,65:52 Br.,17,67112 Gd.
September C de 1025 Br. j6,20 d
PorenberDezember, be 13,83 r. 13,80 Ed.Dkto.Dezemb. 3,50 bz. mee 13,9212 Gd

Tendenz feſt
Die Aelteſlen de Kaufmaunſchaſt

Hambun v 27. April. Nachmitiogsbericht Rüben- Rohzucker Produrkt
endement neue Uſance frei an v ord Hamburg ver AbriiBaſis 88- Proz.

Jer v r per September 17,621f2 ber Dezember 14,05 feſi
ar

oco 49,25 Weißer Zucker rnhig Nr. per 100 Kiolgramm per
er Mail i8 per Mai aug 48.25 OktoberDezmber 39. 25

London, 27. April. elegramm,Nüb n Rohzucker loco 163f4 feſt.

affee-
„Harre, 27. April. KTelegramm von PeimannNewYork ſchloß mit 30 Point ehe
Havre, 27. April. Vormittags o Uhr 30 Minuten.

Wo September per 89,25 Unthätig,
,„New-York, 26. April

Dioi 14.65, ver Juli 14.00.
Ha mburg, 27. April. (Nachmittag9.) Good average Santos per April

r Mai 74 per Septemder 74354 ver Dezember 7314 Schleppend.
Amſt er da m 27. April. (Telegramm.) Javg-Kaffe göod odrinary 601ſ4.

mit Faß in Pöſten von 100 Ctr.
preie Wir.

Autwerpen, 27. April.
Aypee weiſ, loco 125ſ4 dez. P. April 12,7ſ8 Br., v.
ver September- Dezember 13 Br. Feſt.

in. Petroleum ruhig Standard white loco 5,20 Br

Spiritus.Berlin, 27. April. e mit 60 Mark Verbranchkadgade per 6
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
Preis Pik. Loco mit Faß bez ver dieſen Monak.Spiritus mit 70 M. BVerdrauchsabg. Gekündigt Gek. 410,000 Liter. Kün
diguvgevr., 95,70 Mark. Loco mit Faß ver, dieſen Monat undde er. April. Mai und er Mai-Juni, 1— I 35,854 96,4dz. AuguſtSev?ember- 36,9—38,7 8

Nordhauſen 27. April. Brauntwein 48 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,60 62,00 Mt. B. antwein 40 0ſ0 für 100 J desgleichen 56,00-67,00
Diark, nach Angabe der Ko mmiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskam mer notirt.

Poſen, W Spiritus loco ohne Faß (0er) 63,49 do. loco ohnezaß (70er) 33,80 ſtill.
Breslan, 25. April. Splrilus per 100 Liter 100 Procentexel. 50 Mark

Perbranchsgbgaben per April 6,40, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaden per
April 43,75, do. do. ver April-Mai 33,75, do. do. ver MaiJuni

Stettin, 27. r Spiritus loce matt mit 70 M. Konſumſteuer 95,20
per April-Mai 34,00. AuguſtSeptember 36,60.

Hoamburg, 27. April. Spiritus loco
Juni-Juli 235ſ4 Br., ver Juli-Anguſt 23114 Br., ver AuguſtSeptember 25

Paris 27. April. Spiritus behauptet April 48,60 ver Mai 49,
per Mai Auguſt 48,50, ver September Dezember 44.

Hele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 27. April. Rüböl ver 100

Sentner. Kündigungspreis 49,70 Mark. Loco mit Faß orne Fadieſen Monat v ter April-Mai 50,9 --5050,5. Mk., ver Pigi- Juni Mk.

7. April. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker zug ehe

96 Prozeut Jarqzucker oco 176ſ0 ruhig

und Ziegler u. Co

Telegramm von Pei
pann, Ziegler und Co. Kaffee good average Sontos per März 89,50, ver Mal

eakregramm): Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

ſtill per April- Mai 2314 Br. per

mit Faß,. ſteigend. Gekündig
ß per

en re e d e Eprit. Mädel loco mwait ver April-Maß ,46,20 per Sept
ember oder 60,70.Leipzig, 26. A ril. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges b Mar

bez., gefrorenes Mk. bz. rLeipzig, Raps ver 106 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen per 1060 Kilogrk. neito Mk. bez.
Köün, 27. Aprik. Rüudsl loco 55,00, per Mai 53,1, per Oktoder 53,66
Breslan, 27 April. Rübvsl per April 62,00, per April Mai 52,00

Hamburg,27. April. Ruböl (unverzollt) rurig loco 52.
Paries, 27. April. (Telegramm.) Rüböl ruhig ber per Apri60, per MaiAuguſt 900,50,. September Dezemrer 61,25,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 26. April. Futterſtoffe? Palmkuchen, deutſche, 110 Mark für

1906 g. Cocosnußkuchen, deütſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
128 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 130— 150 WMiark für 3000 kg je nach Qual
Rapskuchen 138 Mark ſür 1000 kg. Leinkuchen 145 Mark für f000 g. Palm
kernſchret 90- Mark für 1000 Kilogr.

London,26 April. Chiliſalpetar 10 ed, 4t52 d. für gewöhnliche, 10 e
4112 für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Derlin, 26. April. (Pol-Präſ.) Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk,Sellebohnen weiße, 29-50 Mk., Linſen 30— 80 vit per i00 Kilogr.

Berlin, 27. April. Mais per t000 Sibgramm Loco f. Termine ſtill.
Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 118--125 Mk., nach Qual. y.

3 e 7 r b bez., Syrdntenre Mk., h bez.,giJun „25 be Juli-Aug. 110,5 bez pere e i z, uni-Juli 110,25 bez p g „5 bez 7
rbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez. nitterwaare 135 14z U a Mai3 4 o v7 en, 25. Apr ais per Mai-Juni 5,17 Gd., 8,20 Br. aſer vergrae e v. et v ie New) a n zewePork, 26. April. (Telegramm.) Ma ew) ver ApriMai 49,- per Juli 50, g

Meghl.
Berkln, 27. April. (AmtJ.) Roggeumehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Ge, Sad, Kundigungöpreis Mk.
xer dieſen Monat 18,20 18,1 Mt. Durchſchnittspr. Mk. vez., per April-
Mai 18,20- 18,13. bez., per MaiJuni 18,25-—18,20 bez per JuniJull 18,45- 18,30
W bez, per Juli-Aug. 15,70-18,60 bez., per Aug. Sept. per Sept.Okt.

Berlin, 27. April. Welzenmehl Nr. 00 21,75--19,75 dez. Nr. 0 19,50
12,50 bez. Feine Marken über Rotiz vezahlt. Roggenmehl Nr. o u.

18,25- 17,25 tez., do. f. Marken No. 0 u. i 19,25 18,25 dez., Nr. 0 3,6 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 27. April. Racmittag. (Scmußbericht). Mehl r per April
46,90, per per Mai 46,30, per MaiAug. 47,10, per Sept.-Dez. 49,00.

New-Hork, 26. April. (Telegr.) Mehl
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 26. April. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: Geſchäftslos. Preiſe

nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 18,75-19,25 Mk., Lieferung 18,75 19,25 Pur, Kartoffelmehl. Primawaare 18,50 19,00 M

7 F. v0 Mk., Superiorſtärke 19,00 19,50 Pik., Superiormehl 19,50
20,5 ar.

Stroh. Heu.1oo a. 7 d hauſen, 25. April. Richiſtre h Mk., Heu 8,00—9,00 Mk. per
gr.Berlin, 26. April. Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren

für Richtſtroh h 4.50 Mk.. 4 a die Mk. für 100 Kilogr.
Verlin, 26. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,15-6,00 Wit., Heu 6,20—8,00

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhaufen, 27. April. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 Mk.
Eier 2,70 2,85 per Schock. 0,90--0,95 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00 3,50.

Berlin, 26. April. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20 60 wik.
Bauchfleiſch „00, 30 Wik., Schweinefieiſch 1,20— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,80--1,60 Mk.
Hammelſſeiſch 0,90 1,60 Pik., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüd
2,40 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 27. April. Kartoſſeln 3,80 4,00 Mk.
Berlin 28. April. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4-60 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Le ipzig, 26. April. Rotirungen von Kammzug a. Zeit La Plato Contrakt

B Mai 3,82,50 Mk., p. Juni 3,87, e Mk. p. Juli 3,99 Mk. do. 7 3,92,80 Mk.
do. Sept. 3,95 Mk. Okt. 3,97,50 Rov. Dez. 3,60 Mark, Jan. -März 402,60 Mk.
Tagesumſatz 95,000 Kilogr. Tendenz feſt.

London, 26. April. Wollauktion. Preiſe unverändert. lebhafte Betheiligung
„„„„FKiverpool 27. April. (Telegr.). (Anfangébericht.) Moſhdmaßlicher Umjah
7000 B. Rubig. Aagesimport 2,000 B.

Liverpook, 27. April. iachmittag. Baumwolle Uwſah 7000 V. davon für
Spekulation u. Export 500 B, Unverändert,

Leipzi
o

warrants 40 h. 8 Ruhig.
Glasgow, 27. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 ob, 6152 d.
Newyork, 25. April. änn Straite 20,65 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

per Vichmärkte.
Hamburlg-Altona, 26. April, (Central „Viehmarkt. Hornvieh- und

Hammelhandel heute ſchleppend. Beſte holſteiniſche Rinder 57--60 Mk. Mittel
waare 510-84 Mk. geringere Ware 45 Mk. die 50 Kg. holſteiniſche Marſch-
hammel 55— 60 Pfg, Mittelwaare 50 -55 Pfg., ordinäre Ware 40 45 Pfg. das
Pfund. Schweinehandel gut. Veſie ſchwere Verſandtwaare ---88 Mk., leichere
und Mitteſwaare 657 88 Vik., Ferkel 56 57 und Sauen 50 b Mk. die 100 Pfund
Kälberhandel trüge. Preis von 65--75 Pfg. das Pfund.
Hamburg, 26. April. (Originalbericht der t n Schweinc

markt auf dem P Sternſchanze vom 23. bis 26 April. Veſte r reineSchweine 53--64 Mk., ſchwere Mittelwaare 52-53 Mk. leichte Mittelwaare 53 51
gering re Mittelwaare 54——-55 Pik. Sauen nach Qualttät 45- 49 Mk.

Baym be xg, 25. April. Piehmarkt. Der ptise Markt ſtand mit ſeinem
ſtarkenJZutriebe 256 Großrieh und 2 Kälber. er mit Stück befahrene

„gg0-m-

igte?regere Kanflug ad wurden za daß Pag verlegtz

Nächſter Markt am
annover. 27. April. Es waren aufgetritden: Großvieh, 405 egrine

Mk, 2. Sorte 4

Schweinemarkt

234 Kälber, 121 Hammel Großrieh Sorte r, 2.Sorte Mk. Schweine 1. Sorte 55-- 6 Mk., 2. Sorte 1 54 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 76 Pfg. 2 Sorte 80-70
Pfg das Pfund. Hammel 1. Sorte 55 Pfag., 2. Sorte 55 Pfg. das Pfund Fleiſch

rankfurt a. M, 27. April. Der Viehmarkt war mit 26 Ochſen, 32 Kühen
und Rinder, 805 Kälbern, 44 Hammeln und 36 Schweinen befahren. Ochſen 1
Qualität die 160 Pfund Schlachtgewig,t 63--65 Mk., 2. Qualität 54-42 Mk. Kühe
und Rinder 1. 54 28 Mk 2. 45 48 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewicht,
V e vjg Pfg. Hammel 1. 54--d6 Pfg., 34- 38 Pfg., Schweine 1. 61

g, 2. 58--60
»Steinbruch, April. Tendenz angenehm. Vorrath am 23. April 161,930

Stück am 24. d. Mts. wurden 7337 Stück aufgetrieben, 908 Stück abgetrieben
demnach verblieb am. 25. April ein, Stand von 158,365 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47-48 Kr, mittlere 4647Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 3- 54 Kr., mittlere von 4242,50 Kr.. leichte von
50—51 Kr., Serb. ſchw. v. 51- 52 Kr. mittlere 49—81 Kr., leichte von Kw0
Kreuzer.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Biehh ofe zu Halle am 27. Aprif.

Prejſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

39 I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
2, 4 d. I d. a. p. kauft verkaufe

16 Rinder 4 u 177 b 10davon 1 e m 17 119 u 30 I 3 74 Bullen 2 228 Kälber1 I 40 I 38 2832 Hammel, t 20 2 26 775 wei ne davon h e 2 7 2 S83 Land ſchweine 71 169 167 63 12
Ungariſche 7 S u keee 7
Geſchäftsgang flott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchleppend.Geſammtauftrieb hieſer oche: 26 Rinder (daron 2 ten 1 Kalben, 18 Kühe)

5 Vullen), 57 Kälber, 132 Schafe, 174 Schweine (davon 174 Landſa, weine, Ung
zuſammen 369 Schlachtthiere. 7 Soktz

s

Oſſteielker Bericht über den Schlachtviehmarkt.
an dem ſtädtiſchen Biehhefe zu Leipzig am 27. April 1893.

Ergielte Preiſe per 50 Fr. in Mart fur

e e 12 5 SS 2232 33 23 23 8Zum Verla 57127
ſtanden s S75 s 3O G 5) O W 3 35

I. Qualität II. Qualität II. Qualität J
104 Rinder, davon 2 777 70 Dehſen S 65 62 2 58 38 182 Ka ben u un 62 1 237 gühe 60 b 4 e 46 32 528 Bullen 55 62 e 48 24 12705 Kälber? 42 c 38 34 I 607236 Schafvieh? 29 2 27 7 25 224 12291 (Schweine, davon S S 2 2 831 63bei 20 kg. Tara) 2 68 2 a S594 Landſchweine 60 c S 65 81 63S Bakonier S 1 1 l1939 Stück Schlachtvieh. Maſikälber bis 46 Mk.

Anm erkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderun wird mit Talgnieren berechnek
Geſchäftsgang 1, 2, 3 und 13 langſam.

e

Amtliche Bekanntmachung.
Durch das Königliche Jnſtitut für Jnfections Krankheiten

zu Berlin iſt feſtgeſtellt, daß gegen die Entnahme von Saale
waſſer zu wirthſchaftlichen Zwecken Bedenken z. Zt. nicht mehr
geltend zu machen ſind. Ebenſo haben neuere, in dem ge-
nannten Jnſtitut vorgenommene Unterſuchungen ergeben daß
auch das unterhalb der Provinzial-Jrren- Anſtalt Nietleben
aus der Saale entnommene Eis, in Lezug auf die Weiterver
vpreitung der Cholera nunmehr als ungefahrlich angeſehen wer-
den muß, da die etwa darin enthaltenen Cholerabacillen bereits

abgeſtorben ſind. 13787Dem zu Folge werden die Polizei Verordnungen vom
21. Januar d. Js. betreffend die Entnahme von Saalewaſſer

durch Extrablatt des hieſigen Regierungs Amts-
lattes vom ſelben Tage) und vom 2. Februar d. Js., betreffend

die Benutzung des der Saale entnommenen Eiſes ebenfalls
veröffentlicht durch Extrablatt des hieſigen Regierungs Amts-
blaties vom ſelben Tage) n. vem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung außer Kraft geſteüt.

Mexrſeburg, den 24. Apl 13893.
Der Königliche Regiernngs-Prändent-

n Vertretung.
gez. von Bötticher,

Berkag der Aklrengeſencaſt Hauiſchen Zeitung in Liquid. zu Halle
Verantwort ch Redaktenre; Chefredaklenr Wilhelm. Anthond

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken
r Walther Gebensleben für 2okales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels, Börſen- und Vnſeratep
theil Kämmlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkienr Anthony von 94-12 Uhr Redakteur Dr.
Gebe n s lebeu v. 9--22 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenanuahmen Geſchäfte
angelegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

1 l 91 ä ſ „Pr CBerliner Börse vom 27. April. Ruſſ. Bodencred.Pſoöbr z t Ansländ. Eiſenbahn Iytor- Oblig Fielning- Opy et lnhr, ven l. 101,300 Umrechnungs-Conrſe
do. Entr.Bder.-Pfandb.) 5 88,10 J cininger 460 r.Pfobr. 4 1130,506 1 Fl. 2 Mk. l. holläünd.wenngehiſche und dent ds. Rumäniſche Rente v 4 84,60b36 r r W on Br. e. ſo n c S v. 2 f. vwoä Rudel

do. do. un e r 8 c do. n. on 1 5 Prerh re wu 5 433 320 Mr. 100 Fres. 80 Mt. 1 LAr. 20 k.do. do. 30 087, b g e Dux-Prag Gold s Vu. VI, 107,Prenß. conſol. Staats Anleihe 4 5ok3 m r e Cer.endwiger. gar. 500 Weqſel.do. e re Serbiſche Renie v. 188 7 e a alte 3 Preuß Centralbodencr. Br. Abg J.Preuß Staates Ant, v. i08 o do. do. v. 1686 5 79,40839 e c s 6178 d rüch. o 4 Amſterdam 100 Fl. T. 9 168,65
do. Ftgats-Sch.Sch. 3 do. do. erggev 3 8160 von 1820 r l De 100 Fl. M.v Prämlen- Anleihe 3 Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Rordweſtbahn s 91/90636 Preuß Hyp. vt. 7 130 z London t z 3
ha iner Et. rig arm. S PrioritätsLictien. Sie 5 a do 1 parie 100 gitt 3 eBreslauer StadtObli at. 4 Dividende 1891 1892 Oeſterreich. Süddahn 3 do. 100 Fres. 2 M. 9 rremer An eihe 85, 87, 88. 3199, ob do. do. s 04,5063 Suddentſche Bodener. 31/297 So Petersburg 100 S.-R. 3 W. 512212,0962do. 1892 3 10b3 NachenvMaſtricht 3 21 63,25b O ReichenbergPardub. 4 en b ner. v 102 25b3 G do. 100 S. N. 3 M. 5 rStadtAnleihe 31 et 10 h 205,76 b Ungar. NRoydoſtbahn gar b 83,50 3 98, b Wien Oeſt. W. 900 i 8 T. 4 1166,autdxrger et a 8 Buſchtiehra n ehe La. B. r do. b. Koid z 00, 406 do. do. 100 l. 2 i.Anleihe 860 3 8 Dux-Bodenbado. amort. 3 25 Dorimand-Enſchede St. pr. 12136,75bz G Große Ruſfſ. Stagakdb. gar. 3 Jnduſtriene Heſeuſchaften. d, Silb nud Papie d.

do. 91 3 98,25b3 Saliz. Carl-Ludwigebayn 8,16 JwangoxrodDombrowo gar. ſie D vidende e Gold er un rgeMagdeburger StadtAnleihe 40047 7 See dehe 6 I164,40bz Kursk Kiew gar. 4 (94,60 b Anhalter Maſchinenb.A z er Cours in Mark.
do. o. e 7 Halberſtadt-Blankendurg 4 5 1108,9065 Mosko-9ijäſan gar. 4 (95,80d3 Aſcherslebener Kaliwerke d 10 6083 Dollars per St.Weimar. Stadt Anl. v. 1888 (3 ura-Simplon o 60, 75 b RjäfanKoslow gar. 4 94,30G Bern Anh. Biaſch i e 132230 Ducaten z ver St.Berliner 5 115,60t3 Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) o 45 00bz G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Her Maſch Sawartztopſf s i8 3 Imperials per St.

do. 41 b MainzLudwigshafen 42 /4116. 89 Transcauecgſiſche gar. 3 78,90vz Erdiüwiter Papierfabrit 7 7 e 126,009 Napoleonsd'or ber St. 16,255d5
4 Marlendurg-Mlawka z 772 WarſchauWiener ob Deutſche Contin.Gas i e Sonvereiggs ver oKur und Neumärkiſche J do. o. St. Pr. 5 6 111,10G Gotthardvahn i 4 1103,300 Glauziger Zuckerſabr 12 12 115 098 Engliſche Baunknoken per Lſtr. 20,12563

L o. neue 431 2 98,80bz r ar. 4 4 101,75G Bank- Hyvoth u Credith A ti Sreppiner Werte 5* a 82 50 räuz. anknoten per 100 Fres. 81 2563andſch. Central 417 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 91 G à 40 i. auszgen. diei en Gruſon2öerk d 16 205 0030 eſterr. Banknoten Per 100 Fl. 166,90bzS do. do. 3 98,80bz do. B. (Eibethal) 53 404,46 Zinſen ä 490 v. v a alleſche Maſchinenſabrit 35 73 v do, Sildercoud. (Verl. einlbsd.) 167s n u on 2uhiſce Stdkahn 7 e G Anh. Deſſauer Landeedant i 7 l140,500 n je Mühlenw is i 15 [107,50 Roiſ. Banknoten ver 100 R. 1212,76b
S Pommerſche 3 do do St. Pr. 3133 an d oth 213 5 i Atrvlederſee Vaecſabrit t u 29 SS. o. S Nufſ. Staatébahn gar. 5 5,2 131,50B 7 t Hvvoth. 51 2 z „86 Leopoldsyall, chem. Fabr. 2145 3 189 309 Leipziger Börse vom 27. Aprid
S Poſenſche, neue 4 102. 198 do. Südweſtbahn gar. 15,46 je Bint 132.256 Magdeburger Allg. Sag i i 106,300do. do. 3 97,70B Saalbahn o 0 27,25b3 Den Genoſſenſch.-Bant 8 5 in. Magdeburger Baubant 7 93,550 g.Säqſiſche r do. St.Pr. a DiocontoGeſell ſchaſt 7 7 es 220 Magdeburger Straßenbahn 5 c 115,00 Pfandhr. des Sächſ. Landw.St ekiſche, Dpendig. z73 her i 0 ſs,rovz0 Bauk 5 5 e Nordhäuſer Tapetenfabrit 7 32 3 105,106 dandw 3297 00

u r 98 y i m 2,25 n xren i e. i es Gelee terten h be ne en en n woS Kur und Renmärkiſch f 4 103,30bzG Werrabahn I 6,85161,756b wo jun e 406 E. z davor Sudendurger Maſch.-Fabr.! 21 14 214756 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.

z e 6230 Le he r S o e. i 32 Zeiter Maſchinenfabri 20 20 253,756 m. 33 99,90J 34 2 a v D.An a o. o Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- gettburge Betrern (2 BVergwerks und Hüttengeſellſchaften. e. von jss2 nSwleſiſche 4 103,30bz G Obligationen do. Privatdank i d 08.90 Anhalter Kohlenwerke ,7 91,50 b do. von 1879 (ev.) 4 66,00ne 208 Loge m Maklerbank 4 900 Bochum. Gußſtahl 626 125,50 GPraunſchw. 20 T. V. p. et 103,50 AachenMaſiricht Mitteldeutſche Credithant i 2 99,50 Conſolidirte Marie 26 40,250 Altendurg Zeitz St.A. 2 205,50e wie Him. mee Berg Nr. in. aients Nationalbank f. D. 95 91 r s 6 09200036 4 155,000
x o 99,70 ich. ortm. UnionéSt.-Pr. Lit. A. 2 1 61,00b5 G 777Berlin Pofédam-Magdeb. A. 4 Oeſterreich. Credit 7 irt an un t 4Ausländi onds. igi mee Preuß Bodeneredit-Ban 9 9, 133,00b z Selſenlirchener 32 139,30 Leipziger Ban 132,008Urgentiniſche Senne 5e8 n r fort e 9 0 2 10 do. Errdit u. Spartant 4 2450h o. äußere 4/2 b BreslauWarſchauer Bahn b 2 richrele iſt 1889 87,10bz G r dieyd 4 100,50 G i Dane Conto c w 4 örder Den St. Pr. r 4 26,000

wleihe gar. IberſtadtBlankenburg 4 2 Div. v. 19592 4 odo. do. klei 4 191,20 G i 4 t02,25 Sächſiſche Bank 7 41 5 1:6,000 önigs- und Laurahütte s 4 li0s, b t iv. 102,u v. 5 n ren 3 250 Weimariſche Bank conv. 7 a. iel Bee e er Bergwerte keipz Pglenr, tdo. conſ. Gold d 4 (55, 251 g 3 „75 v. 92Zalieniſche Rente e ede 5 e ehe n gr“ Hypotheken-Certiſiegte z l dar. See ar. h e MOeſierreich. Silberrente do. 75, 760 u. 78 conv. 4 109,40 Zf- ß Vie t i 80eerra u 933 J 41114,00BW v olz8 Je von 1881 P 70 Anhalter Landesbank 4 102, 10bz 2 S en Werke i S 263 92
gonchhe ſt 7 h i Meciend. rFranzBadn n 72 u a r oiſ, r Sach Tyür. rer 9 7 e Je rorlugieſi ſche gatés- Anleihe 4 23,50 u Pr. 36,7 4 9l,Ruſſ. GoiddRente e u e l 5e, Ah v r e hin et Pr. er b.do. Goidrente issi Oſipreußiſche Süddahs e ſoi, 2600 Deutſche H.Br. veri. V. V. 112,50 h e PSroh Avrdo. conf. Anſ. 1880 4 os,odzv do. SEerie IV. do o s Vankdisconto in rhewitz-Rattm. Br.-de em. 4 88,7 do. i Goidoer Prämien J. Emiſ. Amſterdam 2 London 29, Dir i wvdo. Ricolagi-Obligat. Ryeiniſche 1). Em. in r o 200 Berlin 3 Wer 292 geiwer Par. u. Solar.Fabdrdo III. Orient-Änſ. 5 68,256 Saaldahn a do. Grunder. III. do. Lombard 31 qu4 Peterebn zu Heiver Div. 8 2 a sn, oord rn in h WrimarSerete 4 wüdz. 110 a aſos, 00 de Privatdiee. 23 t Mansſelder Kuye es. eo. do. 1060] b l Werrodahr 1820 u do. r o. aiglö9 60 r 27 D7 72GebauersSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale)
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